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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ruſſiſche Anleihen als Feinde der
deutſchen Land wirtſchaft.

Zeitungsnachrichten melden: Rußland beabſichtigt
wiederum eine größere Anleihe aufzunehmen und dieſe mög-
lichſt in Deutſchland unterzubringen.

Bei flüchtiger Betrachtung könnte man denken, dies
könne der deutſchen Landwirtſchaft recht gleichgültig ſein,
da ja die Lanwirte, in anbetracht des Notſtandes, nur
ausnahmsweiſe in der Lage ſein werden, ruſſiſche Staats
papiere zu kaufen. Aber eine nähere Erwägung lehrt, daß
gerade die Landwirtſchaft in hohem Maße an den ruſſiſchen
Finanzplänen intereſſiert iſt. Die Landwirtſchaft, und zwar
nicht nur Deutſchlands, ſondern die von ganz Weſteuropa,
wird durch jede neue ruſſiſche Anleihe geſchädig: werden
infolge der international- wirtſchaftlichen Zuſammenhänge.

Rußland hat bereits eine Staatsſchuld von rund
17 Milliarden Mark, deren Schuldtitel ſich im weſentlichen
in weſteuropäiſchen. Händen befinden; die entſprechenden
Coupons Zinſen werden daher auch nach Weſt-Europa be-
zahlt. Da nun aber Rußland keinen erheblichen Edelmetall-
Export, auch wenig ſonſtige Export-Jnduſtrie- Produkte be-
ſitzt, ſo iſt es genötigt, den größten Teil ſeiner Zinſen in
Form von Naturalien, insbeſondere durch Getreide, zu be-
zahlen. Es iſt daher erſichtlich, daß Rußland in bezus auf
Getreide-Export in einer Zwangslage ſich befindet; es muß
Getreide exportieren, gleichgültig zu welchen Preiſen, um
ſeinen Ver pflichtungen nachzukommen. Es iſt in ähnlicher
Lage wie ein Gutsbeſitzer, der einem Kornhändler ſtark ver-
ſchuldet iſt: er muß ihm das Getreide liefern, auch wenn
dieſer noch ſo niedrige Preiſe zahlt!

Daher haben auch die Schutzzölle auf Roggen trotz ihrer
mehrfachen Erhöhung nicht das erfüllt, was man von ihnen
hofften

Deutſcher Schutzzoll Roggenpreiſe
Jahr 1880 1 Mark 187 Mark1885 s 1461888 5 134p 1894 3,50 118Es iſt dies erklärlich, wenn man die Zunahme der

ruſſiſchen Staatsſchuld daneben hält. Dieſe ſtieg von
3,8 Milliarden Rubel in 1880, auf 4,5 Milliarden in 1890,
5,5 Milliarden in 1895 und 8 Milliarden Rubel in 1902.

Wenn daher Rußland jetzt wiederum eine neue große
Anleihe aufnimmt, ſo wird es eben ſeinen Getreide-Export
wiederum ſteigern müſſen, um ſeinen Verpflichtungen nach-
zukommen. Wie ſehr die Behauptung, daß Rußland hierbei
in einer Zwangslage ſich befindet, begründet iſt, kann man
aus der Tatſache entnehmen, daß die ruſſiſche Regierung
trotz etwa herrſchender Hungersnot ſtets den Getreide-Erporr
in faſt unveränderter Stärke durch Frachtbegünſtigungen uſw.
aufrecht erhalten hat: Rußland muß eben exportieren und

nehmen, ſolange die dortige Regierung ſich nicht grundſätzlich
zu gunſten einer internationalen Regelung des Ge-
treide-Exportes erklärt mit dem Ziele: lieber das halbe Er-
portquantum zu doppeltem Preiſe, als das doppelte
Quantum zu halbem Preiſe auf den Weltmarkt zu bringen.

Vergegenwärktigt man ſich die Konſequenzen der heute
herrſchenden Verhältniſſe, erwägt man ferner, daß ähnliche
Umſtände für die argentiniſche Weizen-Ausfuhr beſtehen,
und für die dereinſtige Verzinſung der angatoliſchen Bahnen
gelten werden: ſo kommt man zu dem Schluß, daß die Zu-
kunft der deutſchen Landwirtſchaft, ja der ganzen Landwirt-
ſchaft Weſt-Europas, noch trüber ſein wird, als ihre Lage in
der letzten Vergangenheit und in der Gegenwart, denn das
iſt wohl klar, daß die vom Reichstage angenommene Tarif-
Erhöhung von 1,50 Mark für den Doppel- Zentner den
ruſſiſchen Roggen nicht weſentlich hindern wird, die Zoll-
ſchranken des Deutſchen Reiches zu überſpringen. Jm all-
gemeinen werden eben die Landwirte Rußlands nur einen
etwas niedrigeren Preis für ihre Produkte erhalten, der
Jmport wird ſo ziemlich der gleiche bleiben!

Der Verzinſungszwang ſchafft ſomit eine Situation,
die ebenſo ruinierend iſt für die Rentabilität der ruſſiſchen
Landwirtſchaft, wie für diejenige Deutſchlands.

Zieht man aus vorſtehendem die Konſequenzen, ſo
müßten diejenigen Staaten Alt-Europas, welche noch Wert
auf die Erhaltung ihrer Landwirtſchaft legen, alles tun, um
Darlehen an die ſonſtigen Agrar-Staaten des Welthandel-
Gebietes (Rußland. Argentinien, Rumänien uſw.) zu ver-
hindern

Aber noch eine zweite Schlußfolgerung ergiebt ſich:
Nehmen die Staatsſchulden Rußlands weiter zu, folgen
darin die anderen Konkurrenzländer und werden mit
deutſchem Kapital die Gebiete des Orients (Meſopotamien)
erſchloſſen, dann kann es nicht ausbleiben, daß jeder Zoll
zum Schutze der deutſchen Landwirtſchaft illuſoriſch gemachr
wird! Als einziges Mittel bleiben alsdann Maßregeln
übrig, welche dem ſogenannten „Antrage Kanitz“ mehr oder
weniger ähnlich find, d. h. eine ſtaatliche Requlierung des
Getreide-Jmports! Es iſt daher für die künftige Ent-
wickelung von grundlegender Bedeutung, daß die deutſche
Regierung bei Abſchluß der neuen Handelsverträge ſich für
alle Fälle eine derartige Möglichkeit offen hölt. Es darf

nicht geſagt werden, „das eilt ja nicht, warten wir doch erſt
ab, welche Wirkungen die neuen Handelsverträge haben
werden.“ Nein, dann iſt es zu ſpät. Will man dann einmal
den Getreide-Jmport ſtaatlich regulieren, ſo werden ſowohl
die daran intereſſierten Staaten, als auch die Jnhaber der
betreffenden Staatspapiere, d. h. die Coupons-Zins-
Empfänger, ferner auch die agrarfeindlichen politiſchen und
wirtſchaftlichen Gruppen im Deutſchen Reiche wiederum den
Einwand erheben, daß eine derartige Maßregel gegen die
Handelsverträge verſtoße, wie wir dies ja bereits im Jahre
1896 erlebt haben

Darum ſei heute ſchon darauf aufmerkſam gemacht, daß
für alle Fälle in den Wortlaut der neuen Handelsverträge
eine Klauſel aufgenommen werden muß, die der deutſchen
Neichsregierung das Recht wahrt, die Getreide-Einfuhr in
das Deutſche Reich ſelbſtändig zu regulieren.

e Dr. SchulzWulkow.
Dentſches Reich.

Halle, 14. Januar 1903.
Aus dem Reichstage. Die Beratung über die von der

Zolltarif- Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen dürfte recht
eingehende Debatten im Reichstage zeitigen. Der Sitzungstag
am geſtrigen Dienstag wurde völlig ausgefüllt mit der
Diskuſſion der Reſolution über die Förderung des inländiſchen
Tabakbaues. Der Unterſtaatsſekretär des Reichsſchatz
amtes von Fiſcher Fap die Erklärung ab, daß die ver-
bündeten Regierungen ſich der Aufgabe nicht entziehen würden,
in eine Erörterung der Frage einzutreten ob und wie weit
den kleinen Tabakbauern Erleichterungen gewährt werden
könnten. Selbſtverſtändlich kamen in erſter Linie geſtern die
Vertreter der Pfalz zum Wort. Die Debatteverlief im allgemeinen ſachlich und ohne Erregung. Frhr.
v. Heyl zu Herrnsheim (natl.) n die Reſolution
und entwickelte auch die Mittel und Wege, wie durch Verein-
ſachng des Tabakſteuergeſetzes der heimiſche Tabakbau lebens
ähig erhalten werden könne. Der ſozialdemokratiſche Ab-

geordnete Geyer forderte die gänzliche Beſeitigung der Tabak
ſteuer, aber ſchließlich erklärte er ſich doch bereit, für die
Reſolution zu ſtimmen. Die langwierige Debatte drang in
zahlloſe techniſche Einzelheiten des Tabakbaues ein dieſozialdemotratiſchen Redner Geyer, Wurm und v. Elm ver-
traten in ganz einſeitiger Weiſe lediglich die Jntereſſen
der Tabakinduſtrie und Arbeiter, ohne diejenigen
des Tabakbauers zu berückſichtigen. Von der Rechten
ſprachen in überzeugender Weiſe die Abgeordneten
Röſicke, Lutze und Schrempf für die Reſolution,
die einſtimmig angenommen wurde. Schließlich brachte der
Sozialdemokrat Geyer niedrige perſönliche Anwürfe gegen den
Abgeordneten v. Heyl vor, und behauptete u. a., dieſer habe
unmittelbar nach der Annahme des Zolltarifs große Land-
ankäufe vorgenommen, um „ſein Geſchäft zu machen“. Frhr.
v. Heyl erwiderte in aller Ruhe, daß die Bildung eines Fidei-
kommiſſes aus altem Familienbeſitze, nicht aber ein Landan-
kauf in Frage ſtehe und erklärte die vom Abg. Geyer dem
„Vorwärts“ nachgeſprochene Behauptung für eine niederträchtige
Verleumdung. Am heutigen Mittwoch fährt das Haus in
der Verhandlung über die Reſolutionen fort.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Wie die „Königsb. Hart.
Ztg.“ zuverläſſig erfährt, hat eine Verſammlung der konſer
vativen Vertrauensmänner des Wahlkreiſes Heiligenbeil-
Pr.-Eylau beſchloſſen, für die Reichstagswahl den bisherigen
Abgeordneten von GroebenArenſtein nicht wieder aufzuſtellen, ſondern
uls Kandidaten den früheren Landrat, Oberſten a. D. von Elern
in Ausſicht zu nehmeu. Die Stadt Magdeburg wird gegen
wärtig im Reichstag durch den Sozialdemokraten Pfannkuch
vertreten. Nach der „Sachſenſchau“ beabſichtigt die Buch d ruckergewerk-
ſchaft, den Redakteur des „Korreſpondent“, Rexhäuſer, als Reichs
tagskandidaten für Magdeburg aufzuſtellen. Aus dem 9. hannover-
ſchen Reichstagswahlkreiſe (Hameln) wird dem „Hann. Courier“ mit-
geteilt, daß in einer dort abgehaltenen Verſammlung des Bundes der
Landwirte beſchloſſen worden ſei, den Kloſtergutspächter Reh ren als
Kandidaten des Bundes der Landwirte für die nächſte Reichs
tagswahl aufzuſtellen. Jn einer am Sonntag zu Coburg ab-
gehaltenen Verſammlung nationalliberaler Ver-
trauensmänner des Herzogtums wurde Herr Patzig einſtimmig
als nationalliberaler Kandidat für den Reichstag aufgeſtellt. Bekanntlich
ſcheidet Herr Patzig von ſeinem Poſten als Generalſekretär der national
liberalen Partei bei Beginn der Reichstagswahlen aus. Jn einer
Vertrauensmännerverſammlung der freiſinnigen Volkspartei
in Oldenburg wurde der bisherige Abgeordnete, Oberamtsrichter
Bargmann, wieder als freiſinniger Reichstagskandidat aufgeſtellt.

Betreffend Verwendung von Mehrerträgen der Ueber
weiſungsſteuer zur Schuldentilgung iſt dem Reichstage ſoeben
folgender Geſetzentwurf zugegangen

„Ueberſteigen im Rechnungsjahre 1903 die den Bundesſtaaten zu
ſtehenden Ueberweiſungen aus den Erträgen an Zöllen, Tabakſteuer,
Branntwein-Verbrauchsabgabe und Zuſchlag, ſowie an Reichsſtempel
abgaben das Etatsſoll, ſo iſt der Mehrertrag an den den Bundesſtaaten
aus dem Ertrage der Zölle und Tabakſteuer zu überweiſenden Beträgen
zu kürzen und zur Tilgung der durch den Reichshaushaltsetat für 1903
bewilligten Zuſchußanleihe von 95 Millionen Mark zurückzubehalten.
Die Tilgung erfolgt durch entſprechende Abſetzung vom Anleiheſoll.
Soweit geeignete Anleihe-Kredite nicht mehr offen ſtehen, wird über die
Art der Tilgung durch den Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr
1905 Beſtimmung getroffen.“

Die Kommiſſion des Deutſchen Fiſchereivereins, die ſich ſeit
dem Jahre 1896 mit der Aufſtellung eines Entwurfes zur
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Aenderung des preußiſchen Fiſchereigeſetzes beſchäftigt, wird im
Februar dieſes Jahres ihre Arbeit vollendet haben und den Entwurf
dann ſofort dem Landwirtſchaftsminiſterium einreichen. Das
Miniſterium hat bereits beſchloſſen, einen Veirat von Sachver
ſtändigen zu berufen, der dieſen Entwurf eingehend prüfen ſoll.
Der Deutſche Anglerbund findet in dem Entwurfe des
Deutſchen Fiſchereivereins, ſoweit der Jnhalt bisher bekannt ge-
worden iſt, die Rückſichten auf den Angelſport zu wenig gewahrt.
Er geht von der Annahme aus, daß dieſer Sport, der in England
volks wirtſchaftliche Bedeutung erlangt hat, auch bei uns mehr ge-
fördert werden ſollte, und arbeitet einen Gegenentwurf aus. Bei
dieſer Sachlage erſcheint es ausgeſchloſſen, daß ſchon bis zur nächſt
jährigen Tagung des Landtages ein Regierungsentwurf vorgelegt
werden kann.

Zuckerſteuergeſetz. Die ſoeben ausgegebene Nummer 1
des „Reichsgeſetzblattes“ enthält das Geſetz wegen Abänderung
des Zuckerſteuergeſetzes vom 6. Januar 1903. Das Geſetz
tritt gleichzeitig mit dem am 5. März 1902 in Brüſſel zwiſchen
dem Reiche und einer Anzahl anderer Staaten abgeſchloſſenen
r über die Behandlung des Zuckers am 1. Septbr. 1903
in Kraft.

Ein Jubiläum. Jm Februar 1903 ſind ſeit der Ein-
ſetzung der deutſchen EFiſenbahntarifkom-
miſſion und des beigeordneten Ausſchuſſes der
Verkehrsintereſſenten 25 Jahre verfloſſen; in
der nächſten für den 6. und 7. Februar anberaumten Sitzung
in Berlin ſoll dieſes Jubiläums beſonders gedacht werden.
Beide Körperſchaften wurden 1878 vom Bundesrat nieder-
geſetzt mit der Aufgabe, alle Abänderungen des allgemeinen
deutſchen Eiſenbahn-Gütertarifs, ehe dieſelben zur end-
gültigen Beſchlußfaſſung an die Generalkonferenz der
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen gelangen, vorzuberaten.
Jn der Regel werden von der Generalkonferenz die Beſchlüſſe
der Tarifkommiſſion angenommen, zumal da durch deren
14 Mitglieder allè deutſchen Staatsbahnen und (zur Zeit)
zwei Privatbahnen vertreten ſind. Den Vorſitz führt ſtändig
die Königliche Eiſenbahn- Direktion Berlin, ſeit einer langen
Reihe von Jahren deren Präſident, der Wirkl. Geh. Ober-
Regierungsrat Kranold. Jährlich werden drei ordentliche
Sitzungen außerordentliche nur nach Bedarf im
Februar, Juni und September abgehalten die Zahl der Be-
ratungsgegenſtände iſt ſtets eine ſehr reichhaltige. Der bei-
geordnete Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten beſteht aus 13
Mitgliedern aus allen Teilen des Reiches, und zwar aus je
4 Vertretern der Landwirtſchaft, des Handels und der Jn-
duſtrie (vorgeſchlagen vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat, dem
Handelstag und dem Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller)
und 1 Mitglied aus Bayern. Für etwaige Verhinderungs-
fälle iſt. in gleicher Weiſe für jedes Mitglied ein Stellver-
treter ernannt. Beide Körperſchaften beraten gemeinſam,
die Abſtimmungen erfolgen jedoch getrennt, wenn auch in
derſelben Sitzung. Den Vorſitz im Ausſchuß führt ſeit 1890
Geh. Kommerzienrat Frentzel (Berlin). Als Geſchäftsführer
fungiert von Anfang an Dr. Rentzſch, der jedoch dem Ver-
nehmen nach nach 25jähriger, ſehr verdienſtvoller Tätigkeit
am 1. April d. J. aus ſeinem Amte auszuſcheiden gedenkt.

Herzog Karl Eduard von Sachſen-Koburg und Gotha hat,
wie wir bereits berichteten, nach beſtandener Abiturienten- Prüfung
Lichterfelde, wo er faſt Jahre geweilt hat, verlaſſen, um ſich nun
mehr für ſeine Studienzeit in Bonn zu rüſten. Jn gleicher
Weiſe, wie der Kaiſer es für ſeine Söhne veranlaßt, hatte ſich der
Unterricht des Herzogs an die Einrichtungen der Hauptkadetten-
anſtalt angelehnt, ohne jedoch die für den beſonderen Zweck der fürſt-
lichen Erziehung erforderliche Selbſtändigkeit zu opfern. Zuſammen mit
ſieben abkommandierten früheren Kadetten genoß der Herzog in einer
Sonderklaſſe den Unterricht erprobter Profeſſoren. Mit ſeinen Kameraden
zuſammen wurde er in allen ſportlichen Künſten unterwieſen, mit ihnen
tummelte er ſich in fröhlichem Spiel. Dreifach war die Aufgabe, welche
der Erziehungsleitung oblagen Vor allem galt es, das Deutſchgefühl,
die Liebe zu Land und Leuten zu wecken, Verſtändnis zu pflegen für
die ruhmvolle Geſchichte des Wettiner Hauſes, für die Entſtehung und
das Blühen des deutſchen Kaiſerreiches, für ſeine gewaltige Rüſtung zu
Land und für die Notwendigkeit einer Stärkung der Seemacht. Ver-
ſtändnisvolle Aufnahme fanden dieſe Gedanken in dem Herzen
des jungen Fürſten, der in Dankbarkeit des Kaiſers be-
ſonderes Wohlwollen auf ſich ruhen fühlt. Sodann ſollte aus
dem Knaben ein charakterfeſter, ernſter Mann werden, der ſeinen Wert
in treuer Pflichterfüllung ſucht, der vorher gehorchen gelernt hat, wenn
das Befehlen an ihn kommen wird. Endlich durfte das Rüſtzeug
gründlicher Kenntniſſe nicht fehlen Forſcher, Gelehrte und Künſtler
unterwieſen den Herzog aus den Schätzen ihrer Erfahrung. Die Muſeen
und Gallerien Berlins wurden durchwandert, das Zeughaus häufig
beſucht, zu den gewaltigen öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen bis
hinaus zu den Rieſelfeldern und Waſſerwerken ging es überall
wurde das Lernen zur Freude, gelernt wurde überall, auch dann, wenn
der junge Herzog in rußigem Fabrikhof die einfachen Leute in Arbeits
kitteln und im Bureau die Geſchäftsherren arbeiten ſah. Daß die
körperliche Ausbildung von gutem Erfolg begleitet war, wird jeder
beſtätigen, der den ſchmächtigen, kleinen Prinzen kannte, wie er vor
drei Jahren ausſah und dem nun die hohe, ſchlanke, männliche ſchöne
Geſtalt des jungen Herzogs mit dem freien, edlen, intelligenten Geſicht
entgegentritt. Unzwe:felhaft werden die Keime, die treue, ſorgende
Arbeit und Liebe in Herz und Seele gelegt hat, aufgehen und den
jungen Herzog die bevorſtehende, ſchöne Studienzeit in Bonn zu einer
unvergeßlichen machen.

Aus der Armee. Die diesmonatlichen umfangreichen Per
ſonal- Veränderungen in der Armee und in der Marine
werden erſt am Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers bekannt-
gegeben werden und ebenſo bei der Paroleausgabe an dieſem Tage im
Königlichen Zeughauſe eine größere Zahl von Ordensverleihungen.
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Die „Große Landwirtſchaftswoche“, die alliährlich im Monat
Februar viele tauſende Landwirte aus allen Teilen Deutſchlonds
nach Berlin führt, wird diesmal natürlich gänzlich unter dem
Zeichen des Zolltarifs und der neuen Handelsverträge ſtehen. Das
gilt in erſter Reihe von der großen Generalverſammlung des
Bundes der Landwirtre, die am Montag, den 9. Februar,
wie immer, im Zirkus Buſch ſtattfinden wird. Der Generalver-
ſammlung geht die diesmal auf vier Tage berechnete, vom 3. bis
6. Februar im ProvinzialLandeshaus tagende 31. Plenar-
verſammlung des Deutſchen Landwirtiſchafts-
rates voraus. Die Plenarverſammlung wird ſich unter anderem
auch mit der volkswirtſchaftlichen Bedeutung der Kartelle und
Syndikate, mit den Ergebniſſen der Erhebungen über die Ren-
tabilität beſtimmter Landwirtſchaftsbetriebe, mit den Vorgängew
auf dem Gebiete des Eiſenbahntarifweſens, mit den Vorſchlägen
zur Abänderung des Seuchengeſetzes, mit der Beleihung von
Waldungen, mit den Maßnahmen gegen die Verunreinigung der
Flüſſe, mit dem Viehſeuchen-Nebereinkommen zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und dem Deutſchen Reich beſchäftigen. Auch auf der
Tagesordnung der 28. Generalverſammlung der Vereinigung
der Steuer- und Wirtſchaftsreformer am 10.
Februar bildet der neue Zolltarif und der Kampf um die künftigen
Handelsverträge den Hauptverhandlungsgegenſtand. Referenten
ſind hierfür die Reichstagsabgeordneten Graf von SchwerinLöwitz
und Domänenrat RettichRoſtock. Weitere Vorträge werden halten
die Reichstagsabgeordneten Graf ArnimMuskau und Dr. Otto
Arendt Berlin über Depoſitenbanken, ſowie Oberregierungsrat
Evert Berlin vom ſtatiſtiſchen Reichsamt über die wiſſenſchaftlichen
Argumente der Freihandelslehre. In derſelben Woche hält auch
die unter dem Protektorat Sr. Maj. des Kaiſers ſtehende
Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft mehrere
Sektionsſitzungen ab. z die Sitzungen des Geſamtausſchuſſes
und die die Tagung beendende Hauptverſammlung ſind der 12. und
13. Februar in Ausſicht genommen. Am Sonnabend, den 14.
Februar tagen in einer vertraulichen Konferenz die Vorſtände
der preußiſchen Landwirtſchaft kammern. Den
Abſchluß der diesjährigen land wirtſchaftlichen Februarſitzungen
bildet die Plenarverſammlung des Königlichenpreußiſchen Landesökonomiekollegiums.

Konſervative und Bund der Landwirte. Die ſchon
erwähnte Provinzial Verſammlung des Bundes der Landwirte
in Breslau, der auch der Regierungspräſident v. Holleuffer
beiwohnte, wurde vom Landtagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer
Hirt eröffnet. Der Bundesdirektor Frhr. v. Wangenheim
nahm dann das Wort „zu offener, ehrlicher Ausſprache in
dieſer ſo kritiſchen Zeit“. Ueber das Verhältnis zu den
Konſervativen führte er u. a. aus: Der Bund müſſe
ebenſo ſeine Exiſtenz verlieren, wenn er auf-
höre, ſtaatserhaltend und konſervativ zu
ſein, wie die konſervative Partei, wenn ſie die
Mittelſtands- und produktiven Kreiſe aus
ihrer Gefolgſchaft verliere. Der Bund ſei nicht ent
ſtanden als Wahlmaſchine für eine politiſche Partei, ſonſt könne
er ſich auflöſen. Es ſei zu ſcheiden zwiſchen der konſervativen
Sache und einzelnen Perſonen. Der Vorſtand des Bundes
habe über die Wahlen nicht zu entſcheiden, ſondern die
Bundesorganiſation in den einzelnen Wahl-
reiſen. Dort gelte es, den einzelnen Kandidaten ſo zu

vählen, wie es das Bundesintereſſe fordere unter offener
Erörterung aller Differenzpunkte. Die Handelsverträge
abzulehnen, werde unmöglich ſein. Zu
einem Bruch mit den Konſervativen eskommen zu laſſen, dazu werde Redner der letzte
ſein. Aber eine gouvernementale Partei dürfe die
konſervative nicht ſein. (Lebhafter Beifall.) Von der heutigen
Regierung ſei volle Unterſtützung nicht zu erwarten denn
überſeeiſcher Handel ſei heute DTrumpf. An
den Bundesmitgliedern ſei es, zu zeigen, ob ſie hinter dem
Bundesvorſtande weiter ſtehen. (Beifall.) Hierauf erwiderte
Graf Limburg-Stirum, er müſſe dem Vorredner in
ſehr vielen Stücken beitreten. Die Differenz zwiſchen
Bund und Konſervativen in der Tariffrage
ſei nur eine verſchiedene Auffaſſung in
taktiſcher Hinſicht. Es ſei zu verſtehen, daß der Bund
die Lage ſo, die Konſervativen aufgefaßt hätten aber
zuſammenbleiben wolle man. (Lebhafter, unwider
ſprochener Beifall.) Nach weiterer Debatte verlas der Vor-
ſitzende folgenden Antrag

„Die Verſammlung ſpricht dem engeren Vorſtande des Bundes der
Landwirte für ſein mannhaftes und energiſches Eintreten im Kampfe
um den Zolltarif beſten Dank und volles Vertrauen aus.“

Darauf erklärte der Herzog von Ratibor:
„Jch habe mich gefreut, daß, mit einigen Ausnahmen, die Redner

in verſöhnlichem Sinne geſprochen haben. Durch Annahme des ſoeben
verleſenen Antrages erklären Sie aber Männern wie Herrn v. Kardorff
offen den Krieg und machen damit ein Zuſammengehen bei den Wahlen
zur Unmöglichkeit, (Rufe: Nein Jch muß erklären ſo ſehr mein
Herz für das Wohl der deutſchen Landwirtſchaft ſchlägt, ſo bin ich,
wenn dieſer Antrag angenommen werden ſollte, genötigt, aus dem
Bunde der Landwirte auszuſcheiden.“ (Lebhaftes Oho!)

Abg. Hirt erwiderte
„Jch bedauere die Erklärung Sr. Durchlaucht ich muß doch aber

bemerken, daß dieſer Antrag nicht Veranlaſſung geben kann, aus dem
Bunde auszuſcheiden.“ (Stürmiſcher Beifall.)

Der Antrag gelangte danach, wie ſchon gemeldet ein
ſtimmig zur Annahme.

Der Einſluß der Getreidezölle auf die Brotpreiſe.
klus Lauſanne Ichreibt Prof. Dr. L. Kuhlenbeck an die
„Dtſche. Tagsztg. „Jn Frankreich, z. B. in Beſancon, be
trägt der Preis des Weißbrotes 33/, Centimes
für das Kilogramm, hier in Lauſanne (Schweiz)
34 Centimes. Dabei hat Frankreich einen Einfuhr-
zoll von 7 Francs 50 Centimes auf Weizen,
während der Eingangszoll in der Schweiz 30 Centimes
beträgt. Ein ſchlagenderer Beweis gegen die Agitations-
phraſe der Freiſinnigen und Sozioldemokraten in Deutſch
land, daß der Zollſchutz das Getreide und das Brot um den
Zollbetrag verteuern müſſe, dürfte wohl kaum beigebracht
werden können.“

Wichtige Beſtimmungen über den einjährig frei
willigen Militärdienſt der Volksſchullehrer ſind vom Kriegs
miniſter und dem Miniſter des Jnnern im Einvernehmen mit
dem Kultusminiſter erlaſſen worden. Die ZentralMilitar
kommiſſion der Lehrer in Hannover war bei der Erſatzbehörde
dritter Jnſtanz darüber vorſtellig geworden, daß es den
militärpflichtigen Lehramtskandidaten, die das wiſſen
ſchaftliche Zeugnis rm einjährig freiwilligen Dienſt
bis zum 1. April des erſten Militärpflichtjahres
nicht beibringen können, meiſt nicht möglich ſei,
rechtzeitig den Berechtigungsſchein zum einjährig-freiwilligenDienſt zu erlangen denn die Friſt zwiſchen dem der
erſten Lehrerprüfung und dem darauf folgenden Einſtellungs
termin reiche meiſtens nicht aus, um die Genehmigung der
Erſatzbehörde zur Erteilung des Berechtigungsſcheines zu be
ſchaffen. Die Militärkommiſſion bat daher um Vereinfachung
des Weges zur Erlangung des Berechtigungsſcheines. Jnfolge
deſſen wurde von den eben genannten Miniſterien folgendes
beſtimmt

„Die Kandidaten des Volksſchulamtes, welche die Berechtigung zum
einjährigfreiwilligen Militärdienſt nachzuſuchen beabſichtigen, aber das
wiſſenſchaftliche Befähigungszeugnis nicht rechtzeitig erlangen, werden
durch die Seminardirektoren angewieſen, im Sinne des S 89, 5d W.O.
etwa drei Monate vor Ablegung der Lehrerprüfung bei der Prüfungs
kommiſſion für Einjährig- Freiwillige ordnungsmäßig die Erteilung des
Berechtigungsſcheines zu beantragen. Dem Geſuch iſt eine Beſcheinigung
des Seminardirektors dahin beizufügen, daß der Bewerber zur nächſten
Lehrerprüfung zugelaſſen und das Befähigungszeugnis im Falle
des Beſtehens der Prüfung nachfolgen wird. ie Prüfungs
kommiſſion ſucht ſodann nach Benehmen mit der zuſtändigen Erſatz
kommiſſion die Entſcheidung der Erſatzbehörde dritter Jnſtanz nach. Dieſe
Entſcheidung iſt vorbehaltlich der Beibringung des Vefähigungs
zeugniſſes bei der Prüfungskommiſſion, daß die etwaige Ausſtellung
des Berechtigungsſcheines zum einjährig-freiwilligen Dienſt umgehend
erfolgen tann. Jch, der Kriegsminiſter, bemerke, daß die Bundes
ſtaaten um gleiche Einführung des Verſahrens erſucht worden ſind.“

Es wird den im Februar und März d. J. vom Seminar
abgehenden Lehramtsbewerbern noch möglich ſein, ſich den Be
rechtigungsſchein rechtzeitig nach den neuen Beſtimmungen aus
ſtellen zu laſſen.

Zweite Prüfung der Volksſchullehrer. Nach der Prüfungsordnung
für Volksſchullehrer haben dieſe die zweite Prüfung an einem Seminar
desjenigen Regierungsbezirkes, in welchem ſie im Schuldienſte ſtehen,
abzulegen. Dieſe Beſtimmung iſt, wie der Kultusminiſter in einer den
Provinzialſchulkollegien und Regierungen mitgeteilten Verfügung
betont, nach der gegenwärtigen Einrichtung der Prüfung für die

(Nachdruck verboten.)

Tafelſchmuck und Tafellnxns.
Von Dr. Theodor Adler.

Wer mit offenen Augen den Wandel der Zeiten und
ſeine und ſeiner nächſten Stellung in denſelben betrachter,
wird bald zu der Einſicht kommen, daß wir uns ſeit Jahr-
zehnten in einer Periode befinden, in der die Lebensanſprüche
in reißend ſchnellem Steigen begriffen ſind. Dieſe Steige-
rung bezieht ſich aber nicht nur auf alles das, was unſerer
Ernährung, Kleidung und Wohnung oder dem materiellen
und günſtigen Teile unſeres Jchs mittelbar oder unmittelbar
zugute kommt und, ſoweit es ſich mit dem Geldbeutel des
Einzelnen verträgt, zu deſſen eigenem Vorteile nur gebilligt
werden kann. Weit ſtärker als für dieſe Dinge wachſen die
Ausgaben für alles das, was in den Bereich des Entbehr-
lichen, oder, kurz geſagt, des Luxzus gehört, den leider aus
eingebildeten oder wirklichen Gründen ſo viele mitmachen,
die, um hier mittun zu können, an anderen, weit wichtigeren
und nützlicheren Ausgaben ſparen müſſen.

Nur ein Zelot ſchlimmſter Art kann jedoch den Luxus
in jeder ſeiner Erſcheinungsformen ſchlechthin verdammen.
Er beſteht auf Erden, ſolange auf dieſer Menſchen exiſtieren,
die ſich über die Bildungshöhe und Jntelligenz des Tieres
erhoben haben, und wenn man mit haarſpaltender Logik zu
Werke gehen will, dann wird ſchließlich die einfachſte Ver
zierung unſerer Kleider und Gebrauchsgegenſtände zum
Luxusgegenſtand, und ſelbſt der Becher des eyniſchen Tonnen
bewohners Diogenes gehört hierher, deſſen ſich der ſonder-
bare Philoſoph bediente, bis er an dem Beiſpiel eines Knaben
ſah, daß man auch mit der hohlen Hand aus dem Bache
das Waſſer ſchöpfen kann, deſſen man zum Trinken bedarf.

Den weiteſten Schwankungen iſt der Luxus von jeher bei
jenen Dingen unterworfen geweſen, die der Bewirtung
anderer oder den eigenen Tafelfreuden dienen. Der Kultus
der Gaſtfreundſchaft zeigt ganz verſchiedene Bilder, je nach
dem das ſinnliche Empfinden der Zeit derben Genüſſen oder
raffinierter Verfeinerung zuneigte, und wenn man dasjenige
verfolgt, was zu den verſchiedenen Zeiten zum Tafelſchmuck
und Tafelluxus gehört, erhält man einen großen Ausſchnitr
aus der menſchlichen Kulturgeſchichte, der vielleicht lehrreicher
iſt als manches andere, worüber ſich die Folkloriſten die
Zähne ausbeißen.

Wenn in den Zeitungen von der märchenhaften Ver
ſchwendung amerikaniſcher Milliardäre oder eines Grafen
Caſtellane berichtet wird, die auf ein Mahl für ein oder zwei

Dutzend Perſonen ebenſo viel tauſend Dollars ausgeben, ſo
wird die Erinnerung an die altrömiſche Protzenhaftigkeit
der berüchtigten Schlemmer der antiken Welt, wie Apicius
und Trimalchio, wieder lebendig. Wie man es in dieſer
Hinſicht in noch früheren Zeiten, z. B. in Jndien, Perſien
und Egypten gehalten hat, iſt leider durch Aufzeichnungen
von Schriftſtellern nicht auf uns gekommen; die früheſten
Berichte dieſer Art finden wir in der Bibel, und wenn man
in betracht zieht, daß die Nachbarn der Jsraeliten aus vor-
chriſtlicher Zeit ohne Zweifel einen weit größeren Luxus ent
wickelt haben als die Bewohner des unfruchtbaren und
ſteinigen Paläſtina, ſo kann es nicht zweifelhaft ſein, daß die
Mächtigſten der Erde ſchon damals einen ungeheuren Tafel
luxus entwickelt haben.

Ganz wie heute waren es nicht nur die koſtbaren, aus
aller Herren Länder herbeigeholten Gerichte, ſondern mehr
noch der Schmuck und das Beiwerk, das bei den Gaſtereien
der damaligen Zeit den größeren Teil des Aufwandes ver-
ſchlang. Der hundertjährige opimianiſche Falerner, alſo ein
Gegenſtück zum heutigen auch ſchon recht ſelten und teuer
gewordenen Kometenweine von anno 1811, die ſyriſchen
Feigen, die egyptiſchen Pfauenzungen und ähnliche Unſinnig-
keiten waren bei weitem nicht ſo teuer als die ſilbernen
Täfelchen, auf die römiſche Große die Speiſenfolge ein
gravieren ließen und die von den Gäſten ſamt koſtbaren
Armbändern und Gemmen als Andenken mitgenommen
wurden. Wenn ſich dann das Getäfel der Decke auftat und
ein Regen von Roſenwaſſer und ſeltenen friſchen Blumen
ſich auf die überraſchten Teilnehmer am Triklinium ergoß,
wenn Petauriſten und Atellanen, die Akrobaten und Coupler
ſänger des Altertums, ein vollſtändiges antikes Variété
aufführten und orientaliſche Tänzerinnen das Programm des
letzteren durch ein kunſtvoll verſchlungenes Ballett vervoll
ſtändigten, ſo iſt man bei all dieſem Schnickſchnack, der
weitab von jedem vernünftigen Genuß von Speiſe und Trank,
weitab von jeder edlen Geſelligkeit und geiſtreicher Unter
haltung liegt, doch verſucht, auszurufen: „tout comn-
chez nous“, ganz wie bei uns, wo auf großen Bällen die
ſogenannten Damenſpenden immer koſtbarer werden und die
Vorträge von Pianiſten und Violiniſten, Sängern und
Sängerinnen von Ruf faſt ſchon zum notwendigen Beſtand-
teil einer luxuriöſen Geſellſchaft gehören.

Ganz anders hielt man es in dieſer Hinſicht im Mittel
alter, wo die Maſſenhaftigkeit des Aufgetragenen, unter dem
ſich die Tiſche bogen, im Vordergrunde ſtand. An koſtbarem
Tafelſchmuck fehlte es dieſer Zeit zwar auch nicht, denn

Zulaſſung der Lehrer in erſter Linie maßgebend. Eine Berück
ſichtigung des Seminars, an welchem der Lehrer ausgebildet iſt, kannnur ſafinden, wenn zugleich jener Beſtimmung genügt wird.

WegebauGeſetz. Dem Landtage ſoll ein neues Wege
baugeſetz zugehen, und zwar ſoll es, wie uns aus Berlin
berichtet wird, zunächſt an das Herrenhaus gelangen.

Zur Kriminalſtatiſtik. Es hieße den Kopf unter die
Bettdecke ziehen, wollte man ſich vor gewiſſen Erſcheinungen
des deutſchen Lebens der Gegenwart, die zu den erfreulichen
keineswegs gehören, verſchließen. Wir ſind als Nation mäch
tiger gewoden, wir ſind auch reicher geworden, beſſere
Menſchen nicht. Beweis

Es wurden von deutſchen Gerichten abgeſehen von den
Militärgerichten wegen Verbrechen und Vergehen
gegen das Strafgeſetzbuch verurteiltim Vahre 1896 1897 1898 1899 1900
Perſonen 434 359 439 536 454 512 455 597 447 226

im Jahre 1901
Perſonen 470 348.

Jm Jahre 1902 ſoll nach vorläufigen Mitteilungen die
Zahl der wegen Uebertretung des Strafgeſetzbuchs Verurteilten
eine halbe Million erreicht haben. Ein ſolches Wachs-
tum der Verbrechen und Vergehen ſteht in keinem Verhältnis
zu der Zunahme der Bevölkerung im Deutſchen Reich und iſt
in erſter Reihe der Verſchlechterung der Volksſeele zuzuſchieben.
Eine kaum noch „milde“ zu nennende laxe Auffaſſung von
Recht und Moral unterſtützt von gewiſſen Richtungen der
Literatur und Kunſt und einem manchmal wirklich zu gemüt-
lichen Leben und Lebenlaſſen in der Anſicht der Mitmenſchen
ſpr immer weiter in den Sumpf. Man wird heute geradezu
ür ungerecht erklärt, wenn man gewiſſe Dinge und Perſonen

beim richtigen Namen nennt, mögen ſie ſich auf den ſächſiſchen
Hof oder andersworauf beziehen. Auf Grund des S 172 des
Strafgeſetzbuches wurden mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
im Deutſchen Reich im Durchſchnitt der e ſechs Jahre
wegen Ehebruchs alljährlich 255 Perſonen beſtraft.

Ueber die Regelung der Leichenſchau haben die Miniſter des
Jnnern und der Medizinalangelegenheiten einen Erlaß an die Re
gierungspräſidenten gerichtet, in dem angeordnet wird, daß im Hinblick
auf die bisher gemachten günſtigen Erfahrungen in größeren und
mittleren Städten mit der Einführung der Leichenſchau im
Wege der Polizei- Verordnungen fortgefahren wird. Jn
Würdigung der erhobenen, auf die Koſtenfrage und den Mangel an

eeignetem Leichenſchauerperſonal ſich ſtützenden Bedenken, deren teilweiſeKerechtigang nicht zu verkennen ſei, ſoll jedoch in ländlichen

Kreiſen von der Einführung der Leichenſchau auf dem Wege der
Polizei Verordnung bis auf weiteres im allgemeinen Abſtand ge
nommen werden.

Engliſche Hetzereien. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet
aus Berlin, den 12. d. Mts.: Die „Times“ läßt ſich aus
NewYork telegraphieren, die Abreiſe des deutſchen Botſchafters
Dr. v. Holleben habe ihren Grund darin, daß er den Auftrag
des Kaiſers, England von Amerika zu entfremden, nicht erfüllt
habe. Jn der Ausſtreuung dieſer e w ſcheint Syſtem
zu liegen da Prchseitig dem „Daily Telegraph“ aus
Waſhington gemeldet wird, daß es v. Holleben bei
dem Kaiſer als Erfolg angerechnet worden wäre, wenn
es ihm gelungen wäre feindſelige Gefühle egen
England in Amerika hervorzurufen. Es iſt kaum
nötig, auf die Böswilligkeit dieſer Erfindung
hinzuweiſen, die wohl ſchon deshalb in allen verſtändigen
Kreiſen keinen Eindruck machen wird, weil die gleichzeitige
Verbreitung von zwei Punkten aus recht deutlich erkennen läßt,
daß man es mit Tendenzmache zu tun hat. Recht bedauerlich
iſt, daß die „Times“ die Perſon des Kaiſers in dieſe Angelegen-
heit hineinzieht und behauptet, der Kaiſer v. Holleben den
Auftrag gegeben, Amerika gegen England zu verhetzen. Ab-

geſehen von der Taktloſigkeit ſolcher Ausfälle
ſollte man meinen, derartige Beſchuldigungen ſeien ſchon
deshalb unmöglich, weil genug ſympathiſche Kundgebungen Sr.
Maj. des Kaiſers für England vorliegen.

Dentſche Handelsbeziehnugen zu Venezuela. Jn ge-
wiſſen Kreiſen ſcheint man mit Bedauern, vielleicht auch nicht
ganz ohne Grund, die Dinge in Venezuela, wie ſie ſich
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die rheiniſchen Krüge, von denen heute jedes beſſere, echte
Stück einige tauſend Mark wert iſt, die herrlichen, aus edlem
Metall gefertigten Prunkgeräte der Renaiſſance, die nament-
lich von italieniſchen Meiſtern mit unübertrefflicher Kunſt ge
ſchaffen wurden, und die mit echten geklöppelten Spitzen ge
ſchmückten Tiſchtücher des 15. und 16. Jahrhunderts ge-
ſtatteten dem Luxus die breiteſte Entwickelung. Wichtiger als
dieſes Beiwerk erſchien unſern Altvordern aber doch das
wirklich Genießbare. Der am Spieß gebratene Ochſe war
nicht nur bei der Wahl des deutſchen Kaiſers vor dem Frank
furter Römer, ſondern auch bei anderen großen
Schmauſereien zu finden, und wo der Ochſe gar zu groß
geweſen wäre, da briet man wenigſtens ein Kalb oder ein
Schwein als ganzes oder brachte den ganzen Rücken eines
Ochſen, alſo ein Bratenſtück von einem Zentner und darüber,
reich dekoriert auf die Tafel, an der es ſich alle wohl ſein
ließen mit Ausnahme des Gaſtgebers, deſſen Pflicht es war,
mit reichen Gewändern angetan, herumzugehen und un-
abläſſig ſeine Gäſte zu nötigen, falls er nicht zu dieſem
Zwecke einige beſondere „Nötiger“ anſtellte.

Jn ihrer heutigen Geſtalt hat ſich die Tafel erſt vor
wenig mehr als 300 Jahren herausgebilder. Während
man früher nur eine Seite derſelben mit Gäſten beſetzte,
ſo wie wir es auf alten Bildern, z. B. dem Abendmahl von
Leonardo da Vinci, ſehen, fetzte man nunmehr die Gäſte
einander gegenüber, wodurch man dieſe in intimere Be
ziehung zu einander brachte. Jn Frankreich erfand man die.
Serviette, die früher als ein ganz unnötiger Luxus angeſehen
wurde. Deutſchland, wo im 17. Jahrhundert die Leinen-
induſtrie aufblühte, verſorgte die Welt mit ſeinen Damaſt
tiſchtüchern, in welche man allerhand Bildwerk, Früchte und
Weinlaub oder auch ganze Bilder, z. B. mit Vorliebe eine
Darſtellung der Hochzeit zu Kang, hineinwob. Die Teller
und Schüſſeln waren damals noch gewöhnliches braunes
oder graues irdenes Steingut, und ein brauner Tonteller,
wie ihn heute noch als billigſtes Geſchirr die ſchleſiſche Töpfer
ſtadt Bunzlau liefert, hätte keine vornehme Tafel verunziert.

Der nächſte Schritt zur Verfeinerung waren die
böhmiſchen Gläſer und das Porzellan. Die gläſernen Trink-
gefäße waren anfänglich aus grünem oder braunem Glaſe
hergeſtellt, wie man es heute zur Fabrikation gewöhnlicher
Wein- und Bierflaſchen verwendet; aber bald gelangte man
durch ſorgfältige Auswahl der zur Glasfabrikation dienenden
Quarze und durch die Erfindung, die Glasflüſſe zu ent
färben, zu farbloſen, weißen Gläſern. Auch das Porzellan
geſchirr war anfänglich braun oder rot. Als man allmählich



gegenwärtig geſtaltet haben, als unſeren Handel mit dieſem
Lande ſchädigend anzuſehen. So iſt gleich bei Beginn des
Konfliktes die Meldung gebracht worden, daß deutſche Waren
von den Venezolanern boykottiert würden. Es dürfte des-
halb ein Hinweis auf den bisherigen Umfang unſeres
Handels mit Venezuela und insbeſondere auf die Tatſache
am Platze ſein, daß derſelbe gegen früher infolge der Wirren,
unter denen das Land ſeit Jahren zu leiden hatte, bedeutend
zurückgegangen ilt.

Die deutſche Ausfuhr nach Venezuela hat im Jahre 1901
allerdings einen Wert von annähernd 7 Millionen Mark erreicht
gegen 4 und 5 Millionen Mark in den Jahren 1899 und 1900,
während unſere Einfuhr von dort ſich in jedem der genannten Jahre
auf etwas über 9 Millionen Mark bezifferte. Zu Anfang der
neunziger Jahre war dagegen der beiderſeitige Handelsverkehr
erheblich größer. So lieferte Deutſchland im Jahre 1893 für
12,6 Millionen Mark Waren nach Venezuela und bezog von dort
im folgenden Jahre Waren im Werte von 20,3 Millionen Markt.
Was die Ausfuhr des Jahres 1901 betrifft, ſo entfallen davon
nicht weniger als 1042 Doppelzentner im Werte von 1563 000
Mark auf Kriegsgewehre, ferner 1,8 Millionen Mark auf
Eiſen und Metallwaren, 1,7 Millionen Mark auf Textilwaren.
Ferner nahmen Ton, Papier, Glas und Lederwaren, e
Reis, Bier, Malz, Zement, Gummiwaren, Munition, ielzeug,
Bilder einen erheblichen Teil der Ausfuhr in Anſpruch. Von dem
Werte der Einfuhr aus Venezuela entfällt mehr als die Hälfte
(im vorigen Jahre 4,8 Millionen Mark) auf Kaffee. An zweiter
Stelle unter den Einfuhrartikeln ſteht Kakao mit 1,6 Millionen
Mark, dann folgen Kautſchuk mit 1,4 Millionen Mark, Gerbſtoffe
mit 0,9 Millionen Mark, ſowie Farb- und andere Nutzhölzer,
Balſame, Rindshäute, Rohtabak uſw. Ein Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Venezuela beſteht nicht. Jn der vom
Reichsmarineamt im Jahre 1900 aufgeſtellten Ueberſicht deutſcher
Kapitalanlagen in überſeeiſchen Ländern iſt bemerkt, daß deutſche
Handelshäuſer in Venezuela mit einem Kapital von 50 bis 60
Millionen Mark und mindeſtens ebenſo hohem Kredit arbeiten.
Von induſtriellen Unternehmungen ſind Bierbrauereien, Hutfabriken,
eine Kaffeereinigungsanſtalt, außerdem die große Venezuela- Eiſen
bahn mit 60 Millionen Mark Aktienkapital in deutſchen Händen.

Marokko.
Ueber die Zuſtände in Marokko meldet der „Lok.-Anz.“

aus Tanger:
Die amtliche Poſt aus Fez berichtet, der Kriegsminiſter

ſei gefallen, der die ſtärkſte Perſönlichkeit im Gefolge des Sultans
war. Die Nachricht macht hier außerordentlichen Eindruck. Das
Schickſal der Europäer iſt unbekannt. Eine halbe Stunde
von Tanger ſtehen Kabylen im Kampfe. Die hieſige Fremdenkolonie
iſt ſehr beunruhigt, man wünſcht mehr Kriegsſchiffe herbei. Di
Mauren verbreiten Gerüchte, daß die Engländer heimlich Truppen an
der Oſtküſte gelandet hätten, und ſchüren dadurch das Mißtrauen gegen
die Fremden.

Eine ſpätere Meldung beſagt, daß das Gefecht bei Tanger
auf interne Streitigkeiten zurückgeführt wird. Ein Paſcha
reiſte nach dem Riff hinaus und ermahnte zur Ruhe. Es
wurden Wachen ausgeſtellt eine Gefahr für die Stadt ſcheintnicht vorhanden zu ſein, jedoch beurteilen bisher optimiſtiſch
geſinnte Handeisherren die an jetzt als recht ernſt. Von

militäriſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß Operationen
in Marokko ungeheure Schwierigkeiten machen würden.

Großen Eindruck machte eine in Paris eingetroffene
Meldung aus Tanger, daß gewiſſe algeriſche Stämme an der
marokkaniſchen Grenze zum Prätendenten ſtoßen, welcher ſich
jetzt „Oberhaupt aller armen Getäuſchten“ nennen läßt und
Zuzug annimmt, ohne viel nach deſſen Herkunft zu fragen.

e Ausland.
Rußland.

Eine Flottille für die Mandſchurei.
Ein Erlaß des Kriegsminiſters ordnet die Errichtung einer Flottille

an der Uſſuri-Küſte an, deren Zweck ſein ſoll, die mandſchuriſche Grenze,
ſowie die Ufer des Amur und deſſen Nebenflüſſe zu überwachen und die
Handelsſchiffe gegen die Ueberfälle der chineſiſchen Räuber zu ſchützen.
Jm Kriegsfalle ſoll die Flottille den Transport von Kriegsmaterial und
Truppen beſorgen.

weißes Porzellan anzufertigen lernte, war das Erzeugniß
ein ſo mangelhaftes, daß man deſſen zahlloſe Fehler durch
ein buntes Muſter verhüllen mußte und zu dieſem Zwecke
das berühmte Zwiebelmuſter erfand, während fehlerloſes
weißes Porzellan eine ſo auserleſene Koſtbarkeit war, daß
z. B. Auguſt der Starke dieſes aus ſeiner Meißener Por-
zellanfabrik hervorgehende Geſchirr für den ausſchließlichen
Gebrauch in ſeiner eigenen Hofhaltung und als Geſchenk
für befreundete Fürſtenhäuſer reſervierte.

Die Formen, welche ſeitdem das edle Stück der Tafel
dekoration, der Tafelaufſatz mit ſeinen Rokokoſchäfern und
Schäferinnen und feingeſtalteten Blumen durchlaufen hat, iſt
ein beſonderes Kapitel der Kunſtgeſchichte, ebenſo wie die
Entwickelung des Trinkglaſes, das ja gerade in der Gegen-
wart keinen einheitlichen Charakter aufweiſt, ſondern dem
Geſchmack des einzelnen huldigt, ſelbſt wenn dieſer bis zum
„Jugendſtile“ durchdringt. Kehren wir alſo zurück zu den
genießbaren Dingen, welche die Tafel der Gegenwart bietet.

Bis weit in das 17. Jahrhundert kam es, wie ſchon an
gedeutet, nur auf die Maſſenhaftigkeit der Speiſen und Ge
tränke in ſelbſtredend guter Beſchaffenheit an. Erſt unter
Ludwig XIII. und beſonders unter Ludwig XIV. nimmt die
bis dahin einfache Kochkunſt einen rapiden Aufſchwung. An
Stelle des ſoliden Bratens und des gewöhnlichen Faßweines
treten nun die Delikateſſen der Küche und des Kellers. Die
gläſernen Flaſchen fördern die Verbreitung der feinen alten
Weine in kleineren Mengen und ermöglichen überhaupt erſt
die Erfindung des Luxusgetränkes par excellence, des
Champagners. Jn die gleiche Zeit fällt die Erfindung der
getrüffelten Gänſeleberpaſtete und dieſer und jener anderen
auserleſenen Delikateſſe, und es kommt der Zeitpunkt, wo
mancher Miniſter eines großen Fürſten mit Neid auf den
Gehalt blickt, welcher dieſer ſeinem erſten Leibkoch zahlt.
Der Tafelluxus iſt nun in vollem Flor. Der Sonnenkönig,
Louis XIV., beſchäftigte in ſeiner Küche des Verſailler
Schloſſes eine Armee von 400 Perſonen, denen ſich zur Be
dienung bei der Tafel weitere 120 hinzugeſellen.

Während aber der äußere Apparat einer vornehmen
Tafel auf derſelben Höhe bleibt, ja in der oder jener Richtung
noch eine Steigerung erfährt, zeigt es ſich, daß auf rein
kulinariſchem Gebiete der Gipfelpunkt erreicht iſt, über den
es nicht höher hinausgeht. Was fremde Fonen an koſtbaren
Tafelgenüſſen bieten, wird von Jahrzehnt zu Jahrzehnt dank
der verbeſſerten Verkehrsbedingungen eher billiger als teurer,
und nur einige wenige Delikateſſen, wie der auch heute noch
immer unerſchwinglicher werdende Kaviar und die Kabinets-
weine ſteigen noch weiter im Preiſe.

e

Frankreich.

Die parlamentariſche Seſſion
hat am geſtrigen Dienstag begonnen. Jn der Deputiertenkammer wurde
zum vierten Vizepräſidenten Jaurès mit 209 Stimmen gewählt. Auf
Morlière (Progreſſ.ſt) entfielen 196 Stimmen.

Südamerika.
Zur Aktion gegen Venezuela

wird aus Caracas, 14. Jan., gemeldet: Das engliſche Segelboot
„Feodor“, mit Kohlen für die venezolaniſche Eiſenbahn aus Cardiff
unterwegs, iſt von dem engliſchen Kreuzer „Tribune“ vor La Guayra
beſchlagnahmt worden. Der Kapitän erhielt für ſeine Perſon die Er
laubnis, zu landen und ſich wegen der ſpäteren Entladung zu ver
ſtändigen.

Oſtaſien.
Die chineſiſche Regierung

erklärte, die fällige Quote in Silber zu zahlen und dann die
Zölle in Gold einzuziehen, um die künftigen Zahlungen in Gold zu
leiſten. Die Vereinigten Staaten ſind gegen eine Zollerhebung in Gold.

Vermiſchtes.
Dentſche Poſtagenturen im Auslande. Jn Agome Palime

Cogo) iſt am 1. Januar eine Poſtagentur eingerichtet worden, deren
Tätigkeit ſich auf den Brieſpoſt, Zeitungs- und Poſtanweiſungsdienſt
erſtreckt. Nachnahme iſt bei eingeſchriebenen Briefſendungen zugelaſſen
die Taxen und Verſendungsbedingungen ſind dieſelben wie für die
übrigen Poſtanſtalten des Togo-Schutzgebietes. Jn Nanking
(China) iſt eine deutſche Poſtanſtalt eingerichtet worden. Jhre Tätig-keit erſtreckt ſich außer auf den Briefpoſt, Jeitunge- und Poſtanweiſungs

dienſt auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Paketen und
von Briefen, Käſtchen und Paketen mit Wertangabe und mit oder ohne
Nachnahme. Jnfolge der Unruhen in Marocco iſt der Poſt
anweiſungsdienſt bei den deutſchen Poſtanſtalten in Fez und Marrakeſch
bis auf weiteres eingeſtellt worden.

Brandſtiftung in den Petroleumgruben zu Boryslaw. Wie
„Slowo Polskie“ aus Boryslaw meldet, wurde in verfloſſener Nacht
der Verſuch gemacht, den Veſuv-Schacht und einen Schacht der
Naphthainduſtriegeſellſchaft in Brand zu ſtecken. Der Verſuch wurde
durch Nachtwächter vereitelt, die Brandſtifter entkamen.

Strenge Kälte im fernen Weſten. Ein Telegramm aus
Chicago berichtet, daß in den weſtlichen Gegenden Nordamerikas
ſehr große Kälte herrſcht. Viele Perſonen ſind erfroren.
Aus anderen Gebieten wird über Not infolge des Kohlenmangels be
richtet.

Wegen Unterſchlagung hat ſich, wie die „Rhein. Weſitf. Ztg.“
ſchreibt, freiwillig der Staatsanwaltſchaft zu Hagen der Rendant
der Gemeinden- und Schulkaſſen der Gemeinden Lemathe und
Oeſt rich Emil Moll geſtellt. Wie verlautet, hat er die ver
untreute Summe ſelbſt auf über 40 000 Mk. angegeben, genau ſteht ſie
noch nicht ſeſt. M. hatte zehn Kaſſen zu verwalten und ſoll die
Gelder größtenteils in induſtriellen Anlagen verloren haben. Die
Unterſchleife hat er durch umfangreiche Fälſchungen der Bücher
fertig gebracht und zu verheimlichen gewußt. Die Gemeinden habendas Vermögen und die Liegenſchaften WMols mit Beſchlag belegt.

Zum Selbſtmord des Rittmeiſters und Eskadronchefs Capitain
vom 5. bayeriſchen Chevauxlegers- Regiment in Saargemünd
(Lothringen), welcher ſich, wie wir meldeten, dieſer Tage in ſeiner
Wohnung erſchoſſen hat, wird weiter mitgeteilt, daß nach dem amtlichen
Sektionsbefund der Leiche die Todesurſache einzig und allein in einem
plötzlich ausgebrochenen, bisher latenten Jrrſinn in-
folge eines früheren Sturzes mit dem Pferde zu
ſuchen iſt. Der Verſtorbene, welcher in den geordnetſten pekuniären und
in den glücklichſten Familienverhältniſſen lebte, war mit einer jungen
Berlinerin verlobt, mit der er ſich in etwa ſechs Wochen zu ver
ehelichen gedachte.

Das Geheimnis. Unter dieſer Spitzmarke wird der „Ober-
ſchleſiſchen Volksztg.“ aus Leobſchütz erzählt: Eine Dame gab
ihrem Manne eines Morgens einen verſiegelten Brief, bat ihn aber
inſtändig, den Brief erſt zu öffnen, wenn er in ſeinem Bureau
wäre. Der Gatte gehorchte. Als er das Schreiben aufbrach, las er
folgendes: „Jch bin gezwungen, Dir etwas zu ſagen, was gewiß
Dein Mißfallen erregen wird; aber es iſt meine Pflicht, es Dir
nicht zu verſchweigen, ich bin entſchloſſen, es Dir um jeden Preis
zu wiſſen zu tun, mag daraus entſtehen, was da wolle. Schon
über eine Woche war ich ſicher, daß ich ſo weit würde getrieben
werden, doch hielt ich mein Geheimnis in mir bis
heute: nun kann ich es nicht länger verbergen! Du darfſt mir
keine allzu bitteren Vorwürfe machen, ich hoffe ſogar, daß Du Dich
nicht zu ſehr aufregen wirſt. Der Gemahl wandte das
Blatt um, fühlend, daß ihm allmählich die Haare zu Berge ſtanden,

Wir ſind nun auf unſerer Wanderung bei der Luxus-
tafel der Gegenwart angekommen, die für die in Eſſig auf-
geweichten Perlen der Kleopatra, für die von römiſchen
Praſſern aus Pfauengehirnen und Nachtigallenzungen be-
reiteten Schüſſeln vernünftigerweiſe keinen Sinn hat. Aus
dieſem letzteren Grunde iſt ſelbſt bei der Galatafel eines
Fürſten oder Milliardärs das, was man das trockene
Kouvert“ nennt, ein Gegenſtand, der ſelbſt für einen mäßig
Bemittelten, der ausnahmsweiſe einmal fein dinieren will,
nicht unerſchwinglich iſt. Das gleiche gilt von den Getränken.
Wer nicht ſo unſinnig iſt, ſich der Pariſer Maiſon d'or und
ähnlichen Reſtaurants für Verſchwender und Hochſtaplen
zu überantworten, wo man für eine Flaſche Wein bis zu
150 Francs bezahlt, kann für einige Goldſtücke ſeinen Durſt
im auserleſenſten Rebenblut ſtillen.

Der Luxus der Gegenwart ſucht daher ſeine Betätiqung
wieder mehr in der koſtbaren Ausſchmückung, wobei ihm das
Kunſtgewerbe nach Kräften entgegenkommt. Die Freude
an den Farben, an den manchmal überkühn geſchwungenen
Linien des von Wien und Darmſtadt die Welt infizierenden
Bandwurmſtiles, dazwiſchen der edle Luxus, die Tafel durch
lebende Blumen auszuſchmücken, die dem Service angepaßt
ſind, dazu die ſtilvolle Durchbildung der Beſtecks, geſtatten
der Ausſchmückung der Tafel ein weites Feld.

Gleichwohl haben Tafelluxus und Tafelſchmuck auch
heute ihre bedenklichen Seiten. Was die kunſtgewerbliche
Jnduſtrie an Geräten bietet, iſt derart der Mode unter-
worfen, daß es womöglich ſchon in der nächſten Saiſon
veraltet iſt, und den Beſitzer einer heute erworbenen
modernen Einrichtung wandelt ſchon nach wenigen Jahren
ein inneres Grauen vor dieſem Beſitz an, deren fundamentale
Erneuerung für mittlere Kaſſen doch viel zu teuer iſt. Dazu
die Maſſigkeit der Verpflegung! Ein Mittageſſen mit acht
Gängen mit ebenſo viel verſchiedenen Weinſorten, wobei man
mehrere Stunden lang vei Tiſche ſitzt, iſt ſchließlich doch
abſurd für Leute, die in ihrem gewöhnlichen bürgerlichen
Leben ſich am behaglichſten fühlen, wenn ſie ſich an einem
oder zwei gut zubereiteten Gerichten ſatt gegeſſen haben.
Obendrein verſumpft dort, wo man den Tafelgenüſſen über-
triebenen Wert beilegt, unaufhaltſam der ideale Teil des
geſelligen Lebens, das jeder am beſten in der Weiſe pflegt,
daß weder ſein Geldbeutel darcb die Schwindiucht bekomm:.
noch Magen oder Leber im nächſten Frühjahr einer Karls-
bader oder Marienberger Kur bedürfen.

und las weiter: „Der Koyrkenvorrat iſt zu Ende, ich
bitte Dich, zu dem Kohlenhändler zu gehen und ihm zu ſagen, daß
er mir noch heute ein paar Zentner ſchicken ſoll. Jch dachte, dies
wäre das beſte Mittel, mich zu vergewiſſern, daß Du es nicht
wieder vergiſſeſt wie gewöhnlich.“ Der Gatte vergaß es
diesmal nicht!

Jn einem Gaſthauſe
Tage ein wandernderzu DebreczinJanoerer vor einem geladenen Publikum eine Vorſtellung. Er

Kirchliche Anzeigen.
Za U. L. Frauen Freitag, den 16. Januar,

9 Uhr Beichte und Abendmahl Archidiak. Pfanne.
Panlusgemeinde: Donnerstag den 15. Januar, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Freitar, den 16. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Iie. Lichtenſtein. Abends 8 Uhr Virel
ſtunde in der St. Georgskapelle Derſelbe.

Jm Provinzial-Blindeniuſtitut: Donnerstag, den 15. Fanuar,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

vorm.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Januar 1903.

Aufgeboten Der Schloſſer Friedrich Hoffmann, Kellnerſtr. 9 und
Anna Schäffner, Luiſenſtr. 18. Der Handarbeiter Ernſt Pohlert,
Prieſter b. Nauendorf und Chriſtiane Bringezu, Bernhardyſtr. 13.

Geboren Dem Hausdiener Max Korittke, Brüderſtr. 9, S.
Walther. Dem Bremſer Guſtav Steinemann, Landsbergerſtr. 59, T.
Charlotte. Dem Regierungsrat Dr. jur. Albert Dehne, Zinksgarten
ſtraße 3, T. Antonie. Dem Mechaniker und Optiker Otto Unbekannt,
Fürſtental 5, T. Margarethe. Dem Handarbeiter Auguſt Hofmann,
Zenkerſtr. 1,2, S. Friedrich. Dem Dachdecker Franz Wolf, Zwinger
ſtraße 31, T. Frieda. Dem Handarbeiter Otto Kulack, Schmiedſtr. 24,
S. Otto. Dem Zimmermann Hermann Vetter, Mangsfelderſtr. 22,
T. Martha. Dem Konditor Adolf Trambowskny, Sofienſtr. 40, T. Anna.
Geſtorben Der frühere Handarbeiter Friedrich Haberland, 44 J.,
Krauſenſtr. 18. Des Vorarbeiters Max Elker Ehefrau Martha geb.
Fleiſcher, 28 J., Klinik. Des Geſchirrführers Albin Koch S. Albin,
13 J., Bergmannstroſt. Des Poſtſekretärs Max Zucker T. Charlotte,
5 J., Forſterſtr. A. Die Rentiere Thereſe Thiele, 86 J., Landwehr
ſtraße 11. Des Konditors Adolf Trambowsty T. Anna, 6 Stunden,
Sofienſtraße 40.

Auswärtige Aufgebote: Der Ziegler Rudolf Erdmann, Schubin
und Sofia Lukowska, Halle. Der Wagenführer Karl Scheffler, Frieſen
ſtraße 4 und Margarethe Wechſung, Morl. Der Arbeiter Hermann
Benecke, Eversdorf und Emma Schulz, Chemnitz. Der Handarbeiter
Heinrich Bauer und Jda Reiter, Groitſchen,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Januar 1903.
EEheſchließung Der Gaſtwirt Guſtav Haring, Robert Franz

ſtraße 16 und Emma Hoffmann, L. Wuchererſtr. 61.
Geboren Dem Handarbeiter Friedrich Wolf, Dölauerſtr. 30, S.

Paul. Dem Schloſſer Otto Friedrich, Georgſtr. 2, T. Lucie. Dem
Kaufmann Bruno Müller, Richard Wagnerſtr. 2, T. Gertrud. Dem
Kaufmann Arno Raſch, Reilſtr. 2, S. Fritz.
Rothhardt, Trothaerſtr. 78, S. Kurt.
Ritter, Gr. Goſenſtr. 29, S. Hermann.
Athur Schwarze, Mühlweg S T. Jlſe.
Loße, Seebenerſtr. 65, S. Otto.
gerſte, Viktoriaplatz 4, S. Walter.

Geſtorben Des Schachtmeiſters Ferdinand Uebe Ehefrau
Wilhelmine geb. Schmidt, 71 J., Georgſtr. 158. Der Schachtmeiſter
Ferdinand Uebe, 70 J., Georgſtr. 15. Der inv. Hausdiener Karl
Schulze, 37 J., Berlinerſtr. 30.

e T W eVerantwortitch: Für Velitik und Feuilleton Hr Walther Gehensleben:
füe Provinz und AUgemeines: Oto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil- Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchrtiten ſind nicht verfſönitqh, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

tz. Dem Milchkutſcher Paul
Dem Handarbeiter Hermann

Dem Rechtsanwalt Dr. jur.
Dem Keſſelſchmied Albert

Dem KriminalSergeant Otto Reife

We

Abspannung

Lehrerin
Nervosität

Teleſonistianes

Blutarmut

Contoristionen

Kinder das bekömmliehste Cetränk
Nur echt in blauen Cartons à 1 AMk., niemals losa.

ind weietense eloe Folge getetiger oder
Nerven Ueberanetrenguog. Solche
Dawen denötigen vor alen Diogen ein
Kräftigendes Frühetüeks- nnd Abend-
getränk, wie es der Hausens Kasaeler
Hafer Kakao iet, der, mit Wassor oder
Mich gekocht, die Biotbeechaffenbeit
hessert, die Nerventhätigkeit aoregt a.
eins ejehtige An bildung der Körper
gewehbe, Fett und Muskulatur bewirkt,
und o der BRiutarmut vod der viel
fach auf andewusetes Hungergefüb)
aurüöeckaufübrenden NMeagennervositäs
vorbeungt. Bei gerunkenem Erväh-
vrungezustaod gieb es kein besseres
Mittel als der von mwadre als 10000
Hergten ernpfoblene Hausense Koaselen
Hafer Keakao, der anoh für

das Geheimnis Krankheiten zu heilen

wird nicht durch komplizierte chemiſche Prozeſſe gelöſt. Der Schöpfer dieſer
Erde hat vielmehr die Kraft, welche vielen Pflanzen innewohnt, dazu
beſtimmt, eine Heilkraft zu ſein, und iſt es nur nötig, dieſe Kraft
richtig zu erkennen und zu verwerten. Auch dem Nerventhee des
medigz.»chemiſchen Jnſtituts zu Leipzig, dem ſogen. Berggrundhrilthee
(Veronica montana) wohnt eine Heilkraft inne, die de allen
Erkrankungen, die auf Störungen des Nervenſyſtems zurückzu.
führen ſind, ihre außerordentlich günſtig. Wirtung nicht verfehlt,
wie bei nervöſen Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen. Migräne,
Evpilepſic, Krämpfen, Rervenſchmerzen, Angſtzuſtänden,
LSchlaßoſigkeit c. Preis per Paket Mk. I. Zu haben in der

Drogerie von Helmbold Go., Leipzigerſtraße 104.
W

Nio.ne Chocolade Waffeln die
Es iſt ſonderbar, daß viele Leute nicht zu wiſſen ſcheinen, daß

ſchlechter Teint ſelbſt ein ſchönes Geſicht direkt entſtellt. Man ſieht
oft Frauen und Mädchen, deren Züge anziehend wirken würden,
wenn nicht die ungepflegte Haut einen direkt ungppetitlichen Eindrud
machte. Und doch iſt es ſo leicht, ſich ſchönen, reinen Teint zu ver
ſchaffen, wenn man ſich nur täglich mit der neuen patentierten,
aus Hühnerei hergeſtellten RaySeife Durch ihre koſtbaren
Beſtandteile, Eiweiß und Dotter, deren Wirkung auf die Haut ſeit

Alters vekannt iſt, verfeinert Ray- Seife ſchon nach kurzer Zeit die
Hamt und macht die Hände zart und weiß.
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Leipzigerstr.

No. 6.Kein VUmtanusele! o E. 20 4 7
Inventur- Ausverſauf.

Ares alten Abtheilungen meines Wacdrentagers sän d grosse Posten i

Wäscſie Stidſtereien Fisdiseugen Flandtüdſiern Wiscſitiidſiern
Scilafdecſten Steppdecßten Fettdecken Sardinen

Jeppicſien Dorlagen u Scſtürezen Antereeugen,
Neste in wollenen Rleiderstoſfen, sciuware und farbig,

önicke
Ceiprigerstr.

o. 6.
982

Jortièren

zummengestellt, deren Verſeauf u sehr niedrigen Preisen erfolgt.

WEIMIAR.
Prakt. Töchter Bildungs-

institut. Gegr. 1873.
Vollitänd. Haushaltungs-,
Jnduſtrie- und höhere Fort
bildunesſchule, Muſik, Malen
Tanz. Erſte Lehrkräfte. Eigene
Villa m. Park in herrl. Lage.

Sorgf. Körperpflege.
Proſvekt durch

Dr. phil. C. Weiss.
den 165. ds.

Zwei Mädchen, die Oſtern die

Morgen, Donnerstag,

wo ergeben einladet

Naufmann's Fötel u. Restaurant
eum „Jilsner Arquell“

Barfisr 20.Scſilacsſitefest,
I. Kaufmann

Mts.

Schulen in Halle beſuchen ſollen,
finden freundliche

amilienpension
in der Nähe der Francke'ſchen
Stiftungen bei

Frau Paſtor Wartner,
Halle, Landwehrſtr. 20, 1 Tr

Patente ete.
besorgt und verwerthet
Richardühlmann, Sternstr. 5a.

Vaſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (6412
Zander, Gr. Klausſtr 12.
Gebrauchte Pianinos

Fertsch a Simon, Leipzig,
8esitzer von Aeckerleins Keller.

Filiale Halle a. S. Alte Promenade 10.
Weinhandlung und Probirstube.

Telephon No. 2331.
aur 150 und 250 Mk. (136

B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34

PrvChWrle Annn

à Pſund 0,80 und 1,00., auch im Aufscehnitt,
empfehlen

Pottel Broskovw
S

WeberdörfJn den Weberdörfern
fehlt es im Winter an Arbeit auf die Erzeugniſſe der Handweber, als
Leinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Art, Bettzeug, Jnlett,
Schürzen, Enlengebirgs-Hauskleiderſtoffe, Taſchentücher,
Tiſchzeug, Hand und Wiſchtücher, Scheuertuch u. A.

Das Nähen und Sticken von Wäſche auer Art, ſowie ganzer
Ausſtattungen wird gern übernommen.

Die Güte und Preiswürdigkeit der Waaren und Arbeiten
bezeugen Tauſende unverlangter Belobigungen.

Um dieſe fleißigen Weber dauernd beſchäftigen zu können, bittet

um recht zahlreiche Aufträge das (796Waldenburger Weber-Unterſtützungs- Unternehmen
Th. Schoen, Wüſtewalterodorf an der Eule.

Preisbuch mit Verz. feblerhafier und zurückgeſ. Waaren unent
geltlich, Proben voſtfrei. Waaren von 29 Mark an franko.

othringer Roth- und Werißwerine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Lir. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko
E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz.

Preisliſten zu Dienſten.
Vertret. durch: Georg Wol Nordhauſen,

ghi.

Ludwigsſtr.1/2.

Gute leistungsfähige schlesische J

Cigarrenfabhrik sucht
gelegentlich einen

a ersten Vertreter
für hieſigen Platz unter günſtigen Bedingungen.
Offerten unter A. 47 an Haasenstein Vogler

A. G. Breslau. (651

Apollo-Fſieater.
Direktion Gustav Poller-

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.
Hente, Miltwoch, den 14. Jannar 1903:

Erſtes u. einziges K0 St mfe St
Großes

in ſämmtlich prachtvoll dekorirten Räumen des ca. 3000
Perſonen faſſerden Etabliſſemenis.

V Anfang des Feſtes: 7 Uhr. W
V 351 der Künſtler u. Künſtlerinne8-9 br: Großes Feſtſpiel es e er v

12 Uhr Feſtzug und Polonaiſe durch ſämmtliche Räume.
Prämiirung der 3 ſchönſten Damenmasken.

3 Musik Corps 3 Musik-Corps!Eintrittskarten für Zuſchauer: Saal Mk. 1, Rang und
Loge Mk. 2; Herrenmasken Mk. 2, Damenmasken Mk. 1.

Dominos im Theater erhältlich.

Hr. Wilhelm Kasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gotnaer Lebens Versicherungsbank a. G
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

Knaben Mittelſchule und Vorſchule

in den Franck. Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler zum Oſtertermin d. Js. werden von

jetzt ab täglich (außer Sonntags) von 11--12 Ubr im Amtszimmer
des Unterzeichneien entgegengenommen. Um Vorſtellung der Kinder
und Vorlegung des Tauf- und Jmpfſcheines wird gebeten.

Gentseh, Jnſpektor.
v vvvvvvvv——,--

Kunst Magazin )Nietzschmann
Gr. Ulrichstrasse 12

hält in seinem Atelier vom 16. 18. Januar eine
Ausstellung von Schülerinnenarheiten

ab und bittet Interessenten um ihren Besuch.
Anfang neuer Unter ichtskurse in Brandmalerei, Iief-
brand, I ederpunzen, Kerb- u. Flachschnitt am 19. Januar.

Zuckern.Magenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Alenronat-Nähr-Zwie-
back füt Kinder und Rekonvalescenten. Die
Fabrifation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.

Wilh. Lenm. 4Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik
Halle, Leſſingſtraße 1.

Sing-Akacdemie.
(Direktion Professor Otto ReubkKe.)

Zum Gedächtniss des Komponisten
Dienstag, den 20. Januar, Abends 7 Uhr

in den „Kailsersälen“:

Judith.
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von August

Klugharädt. Text von Leopold Gerlach.
Solisten:

Frau Schrader Röthig Helsingfors (Sopran).
Frau Geller Wolter Berlin (Alt).
Herr Ludwig Hess Berlin (Tenor).
Herr Anton Sistermanns Wiesbaden (Bass).

Orchester Die verstärkte Kapelle des Füsilier Regiments
Generalteldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) No. 36.
Billets zu 3, 2, 1 und 1 Mark, sowie Texte à 30 Pfg.

und Musiktührer à 20 Pfg. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

jetzt: Alte Promenade No. 1a. Fernsprecher 2129.
Für Studirende be m Universitätskastellan.

Handwerker-Meister- Verein
W Freitag, den 16. Januar, Abends 8 Uhr

im „Goldenen schichen“
General Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Jahtesbericht. 2. Rechnungslegung der

verſchiedenen Kaſſen. 3. Wahl der Reviſoren. 4. Vorſtandswabl.

5. Geſchäftliches. 79Um rege Betbeiligung bittet

re

Der Vorstand.

Donnerstag, den 15. Jannuar, Abends 8 Uhr
in den „Kaisersälen““

IV. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Henri Marteau aus Genf (Violine).
Programm NMozart, Symphonie Es-dur. Dubois, Violin-

concert (2. I. M.). Wagnr, Waldweben a. Siegfried. Berlioz,
Reverie et Caprice f. Violine. Bach, Symphoniesatz f. concertir.
Violine aus einer unbekannten Kirchenkantate. NMassenet, Ouvert.

zu „„Phaedra“. tKarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrioh Hothan.

Frauen- Verein zur Armen- u. Krankenpflege.
Wissenschaftliche Vorträge zum Besten des Vereins

Donnerstas, den 15. Januar, um 6 Vhr
im Volksſchulſaale. Neue Promenade 13.

Herr Superintendent Profeſſor Pahneke, Pforta:
Am Sarkophage Raffaels, Prinnerungen aus Italien

Eintrittskarten zu allen 6 Vorträgen ſind zu 3 Mk., zu dem
einzelnen Vortrog zu 1 Mk. zu haben in den Buchhandlungen von
Dr. Niemeyer. Gr. Steinſt' aße 78, und von schrödel

Simon, Gr. Ulrichſtraße 46. Wir bitten unſere geehrten
Mitoürger um regen Beſuch dieſer Vorträge.

Der Vorſtand. Wächtler.

anzunterricht.
Der II. Kursus unseres Unterrichts beginnt gegen Ende

dieses Monats im „Hötel Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstrasse. Gefl. An-
meldungen erbitten wir in unserer Wobnung Kurfürsten-
strasse 8 oder Rlumenthalstrasse II.

E. u. F. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

Spa Winter- Saison Spa
Spa
5 Während d. Winters täglich 2 Concerte Theater, Bälle etc.

pa o hen erraten an.
Sp a n hee eine Million

Prospecte a d Sectetariat des Casinos in Soa (Beſeien)

gelegen, nahe der S-utsch-belgischen Grenze a. d
inie Cöln-Verviers, Mineg 1ehen Erfolgreiche Trink- u.

Badekuren bei Bleichsuch““ 4lutarmut, NFervenleiden.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Fürſt Leopold von Deſſau
b. Halle, den 14. Januar.

Fürſt Leopold von Deſſau, jene kraftvolle Geſtalt echten Germanen
tums, jener Held, dem es als Generalfeldmarſchall des preußiſchen
Staates vergönnt war, wieder und wieder die Fahne ſeines Heeres
zum Siege zu führen, jener organiſierende Soldat, der in unſerem
Halle oft genug ſeine „blauen Jungen“ mit energiſcher Hand ſelbſt
einexerziert hat und der heute noch als „der alte Deſſ auer“ in
des Volkes Munde lebt, obgleich nun faſt zwei Jahrhunderte über ſeine
Ruhmestaten dahingegangen ſind! Mit einer eigenen, ihn aus
zeichnenden poetiſchen Sprache, die über einen belebenden Reichtum der
Worte und Wörter verfügt, ſprach geſtern im Thüringiſch-
ſächſiſchen Geſchichts- und Altktertumsverein, Evangel.
Vereinshaus, Herr Privatdozent Dr. Brode über den alten Deſſauer,
deſſen gerade Natur, oft recht ſchroffes, aber offenes und ehrliches
Weſen, deſſen Verdienſte um das Preußentum und damit um das
Deutſchtum in ſcharfen, kräftigen Strichen ſtizziert wurden. Eine ein
gehende Charakteriſtik über Leopold von Deſſau beſitzen wir eigentlich
noch nicht, und es iſt umſo dankenswerter anzuerkennen, daß Herr Dr.
Brode zuſammenfaſſende, nennenswerte Aufſſchlüſſe über den General
feldmarſchall geben konnte.

Leopold gehört in jene lange Reihe von Zuchtmeiſtern, die an der
Wende des 17. und 18. Jahrhunderts dazu beigetragen haben, von
den Deutſchen den Fluch zu nehmen, der in jener Zeit auf dem Volke
gelaſtet hat. Er war, wie viele ſeiner fürſtlichen Zeitgenoſſen, ein Recke der
alten Zeit in moderner preußiſcher Montierung, wenn man ſo ſagen
darf, erfüllt von der Aufgabe, die jene Periode forderte. Wenn wir
aus dem ſchätzenswerten Vortrag infolge des mangelnden Platzes auch
nicht alles rekapitulieren können, ſo ſeien doch einige Ausführungen
über die Perſönlichkeit Leopolds undſein Verhältnis
zur preußiſchen Regierung nicht vorenthalten.

Er wurde am 3. Juli 1676 geboren als der einzige Sohn des
Fürſten Johann Georg von Deſſau II. und der rechtmäßige
Vetter des erſten preußiſchen König s. Jnnige Freund-
ſchaft verband Leopold denn auch ſchon von Jugend an mit dem Kron
prinzen und nachmaligen König Friedrich Wilhelm I. Leopold
hat eine ſorgfältige Erziehung genoſſen, entſprechend den Anforderungen
der damaligen Zeit, trotzdem ſeine furchtbare Reizbarkeit
und ſeine ungezügelte Leidenſchaft wenig zu unterdrücken waren. Jn
der Kriegswiſſenſchaft war er bedeutend. Mit 17 Jahren verlor er
ſeinen Vater, im Auguſt 1693. Seine fürſtliche Mutter Henriette
von Oranien ſchickte den Sohn auf Reiſen, und das, um in der
Hauptſache die Leidenſchaft zu der bekannten Apothekertochter Anna
Luiſe Föſe in dem jungen Prinzen zu töten. Jn Oberitalien, und
namentlich in Venedig, hat der jugendliche Leopold das Leben kennen
gelernt und genoſſen. Es iſt bekannt, daß der Prinz trotz der langen
Reiſe nicht von dem bürgerlichen Mädchen laſſen wollte und ſich eine
Heirat mit ſeiner Annelieſe im September 1698 erzwang. Hiſtoriſch
iſt, daß der heißblütige Leopold einen Vetter ſeiner
Braut aus Eiferſucht niedergeſtochen. hat, als dieſer
einmal am Fenſter der Geliebten ſtand. Die unliebſame
Tatſache iſt, wie es damals noch möglich war, unterdrückt worden. Jm
Jahre 1701 hat der Kaiſer die Gemahlin des Deſſauers durch ein
offizielles Diplom in den Reichsfürſtenſtand erhoben. Wenn je eine
unebenbürtige Fürſtenehe von Glück geſegnet war, ſo iſt es dieſe ge
weſen. Bekannt iſt der Fürſt durch ſeine Kampagnen im ſpaniſchen
Erbfolgekrieg, bekannt ſeine zwiefache Ruhmestat von Höchſtädt, bekannt
die glorreichen Tage von Turin uſw.; der Schauplatz ſeiner Waffentaten
als Generalfeldmarſchall erſtreckte ſich vom Löwengolf bis hinauf in die
Lande, wo ſich der Rhein ſchläferig im Sande verläuft. Nach dem
Kriegestrubel verteilte ſich Leopolds Tätigkeit zwiſchen Deſſau,
Berlin, Halle und Magdeburg Die Verdienſte des Deſſauers
um die Bildung der preußiſchen Armee in allen Waffengaktungen ſind
hervorragend, ebenſo wie die Verdienſte, welche er ſich um die
Organiſierung des militäriſchen Lebens im Felde und in der Garniſon,
um die Feuertaktik und um das Feſtungsweſen erworben hat. Ein
Politiker höheren Stils war der Deſſauer ebenſo wenig, wie ſein
königlicher Freund. Jn der Jagdpaſſion übertraf Leopold dieſen noch.
Mit den Miniſtern des Königs verſtand ſich der eigenmächtige Fürſt
wenig, und es kam oft zu heißen Wortgefechten. Jn ſeinem Deſſauer
Ländchen kannte ihn jedes Kind, und die Reckengeſtalt mit
dem klaſſiſchen Charakterkopf wurde gefürchtet und geliebt zu
leich. Bei aller Willküur und Eigenmächtigkeit, bei allem
eicht aufbrauſenden, oft burſchikoſen Weſen bewahrte ſich der

Fürſt ſeinen einfachen, praktiſchen Sinn, ſeine gute deutſche
Art, Nüchternheit und bezaubernde Liebenswürdigkeit, die allerdings
keinen Widerſtand gegen die Herrſchernatur dulden wollte. 1745 ſtarb
ſeine Gattin und nachdem er im zweiten ſchleſiſchen Kriege die
preußiſche Fahne zum letzten mal zum Siege führen konnte, verſchied
auch er am 9. April 1747 Sein Sohn Leopold Max ſtarb
bereits 1754 ihm folgte in der Regentſchaft der Enkel Leopold
Franz.

Außer dieſem Vortrage machte Herr Profeſſor G.
eingelaufene SchriftenHertzberg noch Mitteilung über zweideren eine betitelt iſt Renjahrsbiatter, herausgegeben von

der hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt durch Herrn Profeſſor Hermann Wäſchke. Jn
dieſen Neujahrsblättern wird erzählt von-der ſogen. Deſſauer Elb-
brücke, bei welcher am 4. April 1626 der gefürchtete Graf von
Mansfeld durch Wallenſtein aufs Haupt geſchlagen worden iſt.
Gegen Ende des 16. Jahrhunderts konnten von den Anhaltiner Fürſten
die Mittel gefunden werden zum Bau einer ſehr kunſtvollen ſtehenden
Holzbrücke über die Elbe, ſodaß der den Verkehr erſchwerende Fähren
betrieb eingeſtellt werden konnte. Nach der Eroberung Magdeburgs
durch Tilly und Pappenheim ließ erſterer die Brücke abbrennen. Später
wurde an ihrer Stelle eine Pontonbrücke gebaut, die aber bei Hochwaſſer
zerriſſen wurde ihr folgte wiederum eine Holzbrücke, die nach der Schlacht
von Jena 1806 ebenfalls durch Feuer zerſtört wurde, bis Ende der
40er Jahre des vorigen Jahrhunderts die Brücke errichtet wurde, die
heute noch die beiden Ufer verbindet. Weiter ſprach Herr Profeſſor
Hertzberg an der Hand der Publikationen der Jnternationalen
Muſikgeſellſchaft über die von Arno Werner verfaßte Geſchichte der
aus den ſogenannten Kalandgeſellſchaften entſtandenen Kantorei
geſellſchaften im Gebiete des ehemaligen Kurfürſtentums Sachſen,
deren Ziel die Ausbildung des Kirchengeſanges war.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Januar.

Kaiſermanöver. Ein Provinzblatt meldet: „Es iſt beſtimmt,
daß die Kaiſermanöver zwiſchen dem 12. (ſächſiſchen), dem 4. Armee
korps und einer Diviſion des 11. (heſſiſchen) Korps als Verſtärkung
des vierten in unſerer Provinz ſtattfinden. edenfalls kommt die
Gegend zwiſchen Naumburg und Leipzig in betracht
und es werden die Kreiſe Weißenfels, Naumbnrg, Zeitz, Merſeburg und
Querfurt in erſter Linie r Das Hauptquartier Sr. Maj. des Kaiſers
wird nach Merſeburg, das des Rönigs von Sachſen nach Leipzig gelegt.
Das iſt gegenüber unſerer letzten Meldung nichts beſonderes neues, es
iſt aber auch durchaus noch nicht beſt im mi, wie von dem Blatte be
hauptet wird.

Guſtav Demuth F. Einer unſerer verdienſtvollſten Mitbürger,
der für das Gemeinwohl der Stadt bis in ſein hohes Alter ein offenes
Auge und eine tätige Hand hatte, iſt am vorigen Sonntag im hohen
Alter von 82 Jahren aus dieſer Welt geſchieden und heute Mittag
hierſelbſt zur ewigen Ruhe beſtattet worden. Herr Guſtav Demuth,
der in mannigfachen Aemtern der Stadt mit ſeinem Rate und ſeiner
Tat gedient hat, iſt beſonders bekannt als der Mitbegründer und ſtete
Förderer der Halleſchen Kinderhorte. Bis in ſein hohes Alter zeigte
er reges Jntereſſe für das Wohlergehen und die Weiterentwickelung

1. Beilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung
alt und Thüringen.

Die Baukommiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, den
Antrag über den Ankauf des Domänengehöftes und des
Amtsgartens in Halle- Giebichenſtein nochmals zurückzuſtellen,
damit eingehende Erhebungen hierzu angeſtellt werden können, und
ebenſo die Vorlage für Ausdehnung der elektriſchen Beleuchtung auf
dem Schlachthofe noch nicht an das Stadtverordneten-Kollegium
empfehlend weiterzureichen, da hierzu Aenderungen ſeitens des Magiſtrats
erwartet werden. Ueber die Plazierung der Zeitungsberichterſtatter im
Stadtverordneten Sitzungsſaale ſelbſt und nicht mehr auf der Galerie
konnte auch noch kein Beſchluß gefaßt werden. Zu der Bewertung von
Land, welches ſich Stadtgemeinde und Gottesackerver-
waltung gegenſeitig abzutreten haben, ſollen erſt Unterlagen geſammelt
werden. Eine Bewilligung von 700 Mk. zum Umbau des
Abortgebäudes für die Arbeiterkaſerne in Gimritz wird
empfohlen ebenſo wie die Nach bewilligung von 1000 Mk. für
Kapitel „Unterhaltung der Heizungsanlagen u. ſ. w.“

Zur Beſtätigungsfrage. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
dem von der Stadtverordneten Verſammlung an Seine Excellenz den
Herrn Miniſter des Jnnern zu richtenden Geſuch beizu-
treten, in welchem um Beſtätigung der Wahl des Herrn
Stadtverordneten Richter zumunbeſoldeten Stadt-
rat der Stadt Halle gebeten wird. Jn der öffentlichen Sitzung der
Stadtverordneten am Montag, in welcher die Abſendung einer ſolchen
Eingabe beſchloſſen worden iſt, war es bekanntlich ſeitens des Kol-
legiums dem Magiſtrat überlaſſen worden, ſich dem Geſuch anzuſchließen
oder nicht.

Die Prüfung der Jndikatorfedern. Geſtern hielt der
Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher Jngenieure
im „Hotel zur Stadt Hamburg“ eine ordentliche Sitzung ab. Nach
Erledigung des geſchäftlichen Teils, worin der Antrag des Frankfurter
Bezirksvereins, daß in den Vorſtandsrat weniger Vertreter geſchickt
werden ſollten, nämlich auf 400 Mitglieder ein Vertreter angenommen
wurde, und nach Aufnahme dreier neuer Mitglieder, hielt Herr Profeſſor
Dr. Nacht weh einen ſehr anregenden Vortrag über die Prüſung der
Jndikatorfedern. Er betrat damit ein Gebiet der Technik, auf dem
noch viel zu leiſten und ein einheitliches Verfahren kaum vorzuſchreiben
iſt, denn manche unentdeckte Fehler ſind bei den Jndikatoren vorhanden.
Jn klarer wiſſenſchaftlicher Weiſe beleuchtete er zunächſt die Methode
der Entlaſtung und Belaſtung des Kolbens durch Flüſſigkeitsdruck und
veranſchaulichte dieſelbe durch Abbildungen des Slaby'ſchen, Roſen
kranz'ſchen und Bach'ſchen Apparates, deren letzterer wohl der
beſte und genaueſte, aber auch der teuerſte und komplizierteſte
iſt. Die Methode der Prüfung durch Gewichtdruck ward an
der Zeichnung des Strupler Eberle'ſchen, des primitivſten und
am wenigſten praktiſchen, Apparates, ferner des vollkommneren
Meunier'ſchen dargelegt. Entſchieden hat Prof. Meyer-Berlin die
praktiſche Methode zur Ermittelung der d rwetzahi aus ſeinen
Beobachtungen gewonnen. Nach längerer Debatte, in der Herr
Jngenieur Meier ſehr klärend ſprach, ward der Vorſchlag des Vorſtands
rates angenommen, eine einheitliche Methode in der Prüfung der
Jndikatorfedern anzuſtreben.

Der Verein Deutſcher Studenten Halle Wittenberg begeht am
20. d. M. im „Wintergarten“ die Feier des Geburtstages Sr. Maj.
des Kaiſers in Verbindung mit der Feier des 22. Stiftungsfeſtes durch
einen Kommers.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält morgen Abend 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ ſeine Sitzung ab
Gäſte ſind willkommen.

Finland, das Land der tauſend Seen. Der Kreisverein Halle
des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen Leipzig veranſtaltet morgen,
Donnerstag, im „Wintergarten“ wieder einen Projektionsabend, zu
welchem der auch hier in weiteſten Kreiſen beſtens bekannte Herr
Dr. Walter Lund gewonnen iſt. Er ſpricht diesmal über „Fin
land, das Land der tauſend Seen“.

Zur Kündigung der Turnhalle auf dem Roßplatze. Der
Allgemeine Halleſche Turnverein hält ſeine diesjährige erſte Haupt
verſammlung am 24. d. Mts. im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ ab.
Als wichtigſter Punkt wird die Kündigung der Turnhalle durch die
Stadt gegenüber den Turnvereinen zu behandeln ſein.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Bezirksvereins nahm in
ſeiner Sitzung geſtern abend eine Verteilung der Aemter vor. Die
nächſte Mitgliederverſammlung findet am kommenden Dienstag in der
Gaſtwirtſchaft „Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße, ſtatt.

Der Verein der mittleren Gerichtsbeamten in der Provinz
Sachſen hält am 17. und 18. d. Mts. ſeine Jahresverſammlung in
unſerer Stadt ab.

Die Arbeiten zum Ausbau der alten Leipzigerſtraße vomSchnittpunkte mit der neuen Leipzigerſtraße bis zur Zuckerraffinerie
ſchreiten rüſtig vorwärts die Pflaſterung von erſterem bis zur Eiſen
bahnunterführung am alten Waſſerturme iſt vollendet, ebenſo die Eiſen
bahnbrücke der Thüringer und Kaſſeler Eiſenbahn, welche die dortige
Unterführung überbrückt; an den Peflaſterarbeiten in unmittelbarer
Nähe der letzteren wird jetzt fleißig gearbeitet.

Fatale Beſtrafung. Die Zeugen werden bekanntlich bei den
einzelnen Gerichtsverhandlungen, deren Ende nicht vorauszuſehen iſt,
in gewiſſen Zeitabſchnitten geladen, um bei Aufruf gegenwärtig zu ſein.
Kein Zeuge darf ſich nach eingetretener Terminsſtunde von Gerichts
ſtelle entfernen. Tut er dies dennoch dann ergeht es ihm, wie es
kürzlich vier Zeugen aus Bitterfeld vor der Strafkammer des hieſigen
Landgerichts ergangen iſt. Bei Eintritt der Terminsſtunde waren ſie
anweſend, als aber ſpäter die Sache aufgerufen wurde, hatten ſie ſich
auf kurze Zeit entfernt. Das Gericht vertagte die Sache, nahm jeden
der vier Zeugen in eine Geldſtrafe von zehn Mark und legte ihnen die
Koſten des Termins auf.

Mangel an Trinkwaſſer. Jn Verfolg der geſtrigen Notiz,
daß der Gemeinde Mötzlich durch die Grube „Frohe Zukunft“ das
Trinkwaſſer entzogen worden iſt und infolgedeſſen die Gemeinde großen
Mangel an gutem Trinkwaſſer litt, iſt klärend zu bemerken, daß ein
Vertrag zwiſchen Stadtgemeinde Halle und Gemeinde Mötzlich, nach
welchem Halle Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung nach Mötzlich abgeben
wird, noch nicht abgeſchloſſen iſt. Es ſind vorläufig Verhandlungen
gepflogen worden zwiſchen der Gemeinde Mötzlich und der Grube, in
welchem dieſe ſich bereit erklärt hat, die Hauptleitung auf eigene Koſten
nach Mötzlich zu legen.

Balkenbrand. Geſtern abend gegen 6 Uhr wurde die Feuer
wehr infolge eines Balkenbrandes nach der Thielenſtraße Nr. 4 gerufen.
ſhw einſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr in das Depot zurück
ehren.

Ausſtellung Nietzſchmann. Vom 16. 18. d. Mts. findet in
dem Kunſtmagazin Joh. Nietzſchmann, Gr. Uirichſtraße, eine Ausſtellung
ſtatt. Dieſelbe umfaßt die Schülerinnen Arbeiten dieſes Ateliers, und
zwar in Brandmalerei, Tiefbrand, Lederpunzen, HKerb und Flachſchnitt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadt heaters wird uns geſchrieben

Die nächſte Aufführung des aufſehenerregenden Schauſpiels „Monna
Vanna“ findet morgen (Doannerstag) ſtatt. Auf mehrfach an die
Direktion gerichtete Anfragen, ob der für Freitag angeſetzte Rezita
tionsabend des Vortragsmeiſters A. Strakoſch nicht verlegt
werden könne, ſei mitgeteilt, daß das Gaſtſpiel ſchon ſeit Sommer für
den 16. Januar beſtimmt iſt und der berühmte Sprecher alle anderen
Abende bereits anderwärts beſetzt hat. Auf beſonderen Wunſch, welcher
hauptſächlich aus den Kreiſen des hieſigen UniverſitätsLehrkörpers an
die Direktion ergangen iſt, haben Karten für die Herren
Studierenden Giltigkeit, ebenſo bleiben das Farben- Abonnement
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und die Umtauſchkarten des preußiſchen BeamtenVereins giltig. Dem
Programm des Herrn Profeſſor Strakoſch folgt die zweite Aufführung
der Wer ſo erfolgreich ins Repertoir aufgenommenen Mozart
Oper „Die Entführung aus dem Serail“. Die nächſte
Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“
findet am Dienstag, 20. Januar ſtatt. Die geſtrige 15. Wieder
holung war ebenfalls vollſtändig ausverkauft.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird Blumenthal und Kadelburgs Luſt-
ſpielnovität „Das Theaterdorſ“, das in der letzten Zeit infolge
der Gaſtſpiele abgeſetzt werden mußte, wieder aufgenommen und iſt dies
bereits die 6. Aufführung des Luſtſpiels, das bei jeder Wiederholung
ſtürmiſche Heiterkeit hervorruft. Für Freitag hat die Direktion eine
Doppelvorſtellung bei einfachen Preiſen angeſetzt.
Auf vielfache Anfragen teilt die Direktion mit, daß nur dieſes ein
malige Gaſtſpiel des Mr. Co quelin Al1nés und ſeiner Ge-
ſellſchaft von Theat re de la Porte St. Martin ſtattfinden
kann, da bereits alle Abende der diesmaligen Tournee Coquelin
Arn é's in Deutſchland vergeben ſind.

Kaimorcheſter-Weingartner- Konzert. Wir machen auf das
am nächſten Freitag (16. Januar) ſtattfindende Konzert des Kaim-
orcheſters mit Felix Weingartner nochmals aufmerkſam, da
nicht genug betont werden kann, daß es ſich mit dieſem Konzert um
ein muſikaliſches Ereignis von hervorragendſter Bedeutung handelt.
Wie wir über das Orcheſter leſen „Seit Hans von Bülow mit der
Meininger-Kapelle hier konzertierte, hat man kein derartig diszipliniertes

großes Orcheſter in Breslau gehört. Doch iſt der Klang des Kaim-
orcheſters bei weitem voller und edler.“ (Schleſiſche Zeitung.), ſo
ſagt man über den genialen Dirigenten Weingartner: „Da er als
Dirigent wie ein Prieſter opfert und im Dienſte des Kunſtwerks auf-
geht, ſo geben ſeiner Dirigententätigkeit zwei ſeltene Eigenſchaften die
vornehme Signatur: Schlichtheit und Jnnerlichkeit. Jn dieſem
Zeichen ſiegte Weingartner geſtern auf der ganzen Linie.“ (Hamb. Nachr.)

Philharmoniſche Konzerte. Das morgen (Donnerstag) unter
Mitwirkung von Henri Marteau ſtattfindende vierte Konzert be
ginnt in Rückſicht auf das gleichzeitig ſtattfindende Bergkonzert aus
nahmsweiſe erſt um 8 Uhr.

Vermiſchtes.
Von der Kronprinzeſſin von Sachſen. Dem „Leipz. Tageblatt“

wird aus Dresden geſchrieben: Die Gerüchte, die ſich hier
neuerdings über den unmittelbaren Anlaß zur Flucht der Kron
prinzeſſin gebildet haben, ſind, wie wir ganz zuverläſſig erfahren,
unzutreffend. Die Oberhofmeiſterin hat nicht, wie die
neue Verſion behauptet, die Kronprinzeſſin und Giron bei einer
„ſtürmiſchen Liebkoſung“ überraſcht, ſondern ſie hat aus anderen
Tatſachen Verdacht geſchöpft, daß zwiſchen der Kronprinzeſſin
und Giron ein unlauterer Verkehr beſtand. Sie hat dann eine
Ausſprache mit der Kronprinzeſſin herbeigeführt und von dieſer
weitere Zugeſtändniſſe erhalten. Hätte nun die Oberhofmeiſterin,
was ſie in Erfahrung gebracht, für ſich behalten wollen, ſo hätte
ſie inkorrekt gehandelt. Es war ihre Pflicht und das wußte
natürlich auch die Kronprinzeſſin dem Könige von dem Vorgefallenen
ſofort Mitteilung zu machen. Das iſt denn auch geſchehen. Daß die
Kronprinzeſſin nach der Entdeckung ihres Liebesverhältniſſes „in ſteter
Sorge vor Kloſter und Jrrenhaus“ geweſen ſei, iſt nicht anzunehmen,
da ſie nach früherer Vorgängen ganz genau wiſſen mußte, daß man
ſie mit der größten Rückſicht behandeln werde, zumal ſie ſich in
geſegneten Umſtänden befindet. Jn Wiener unterrichteten Kreiſen
wird neuerdings verſichert, daß eine gütliche Beilegung der Affaire der
Kronprinzeſſin von Sachſen bevorſtehe. Die Kronprinzeſſin werde im
Schloſſe des Grafen Thun in Tetſchen Wohnung nehmen und dadurch
in ſtetigem Kontakte mit ihren Kindern bleiben.

x

Von der Gräfin Lonyay. Verſchiedenen Vertretern von Berliner
und Wiener Blättern gegenüber dementirten Graf und Gräfin Lonyay
die Gerüchte von ihrer beabſichtigten Eheſcheidung. Nichtsdeſtoweniger
iſt man in Wien der Anſicht, daß Graf Lonyay tatſächlich ſeine Gattin
verließ, jedoch zurückkehrte, nachdem dieſe ihm bezüglich des weiteren
Zuſammenlebens weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht hatte. Nach
einer weiteren Meldung aus Wien ſoll es feſtſtehende Tatſache ſein,
daß Gräfin Lonyay mit ihrem Einkommen nicht ausreicht und daß ſie
es ſchwer empfinde, daß Graf Lonyay große Anſprüche daran erhebt.
Andrerſeits ſollen die Mißhelligkeiten auch infolge Eiferſucht ſeitens der
Gräfin zutage getreten ſein.

Britiſche Piraten. Das Seeamt zu Hamburg erhob Klage gegen
die Kapitäne zweier engliſcher Fiſchdampfer, die am 17. Dez. in der
Nordſee von dem deutſchen Schooner „Barbara Hendrika“ gegebene
Notſignale unbeachtet ließen und, nachdem die Mannſchaft des Schoo-
ners von einem ſchwediſchen Dainpfer geborgen war, das Wrack der
„Barbara Hendrika“ als gute Beute nach Leith brachten.

Das wankende Venedig. Eine neue Unterſuchung der Procuratien
ergab, daß nur eine gründliche Rekonſtruktion den Einſturz des Ge
bäudes verhindern könne.

Schneeſtürme und Schiffsunfälle. Jn ganz England und Schott
land ſind bei ſehr ſtarker Kälte große Schneeſtürme zu verzeichnen
weitere zahlreiche Schiffsunfälle werden gemeldet.

Der Auarchiſt Jercoty iſt, wie aus Barcelona gemeldet wird,
von Bord des Dampfers „Helvetia“ entflohen er ſprang über Bord
und ſchwamm ans Land, hielt ſich dort eine Zeit lang verborgen und
fuhr dann nach Marſeille. Das Endziel ſeiner Reiſe iſt London.

Die Epidemie der Liebestragödien dauert in Jtalien fort. AmMontag war das friedliche Umbrien der Schauplatz einer
blutigen Tat. Die Tochter des reichen Grundbeſitzers Bufa-
lini, zugleich Bürgermeiſters von Cagli, ein achtzehnjähriges,
blendend ſchönes, gebildetes Mädchen, hatte ſich in einen blutjungen
Arbeiter ſterblich verliebt. Da die Eltern die Einwilligung zur
Heirat verſagten, floh das Liebespaar nach Pola und brachte die
Nächt in einem beſcheidenen Hotel zu. Montag morgen kamen
unter Führung des Oheims des Mädchens Karabinieri, um das
Neſt auszuheben. Allein ehe die Zimmertür eingeſtoßen wurde,
krachten vier Schüſſe. Die junge Dame hatte ihren Ge*
bhiebten durch drei Rovelverſchüſſe und darauf ſich ſelbſt ge
t ötet.

Für den verunglückten Luftſchiffer Hauptmann v. Siegs-
feld hat das Luftſchifferbataillon einen Denkſtein errichten
laſſen, der am 1. Februar enthüllt wird. An der Feier wird ſich
auch der deutſche Verein für Luftſchiffahrt beteiligen. Nach dem
Jahresbericht des Vereins fanden 1902 62 Fahrten ſtatt, woran
ſich 219 Mitglieder, darunter acht Damen, beteiligten. Bei dieſen
62 Fahrten wurden 10 113 Kilometer, alſo durchſchnittlich 163
Kilometer pro Fahrt zurückgelegt; acht Herren erwarben die
Führerqualifikation. An Ballons beſitzt der Verein jetzt drei. Die
Anſchaffung eines vierten Ballons, der den Namen des verſtorbenen
ſtellvertretenden Vorſitzenden „Pannewitz“ erhält, wird dem
nächſt in Angriff genommen.

Ein Teil des Nobel-Preiſes iſt zum Ankauf von Schlitt-
ſchuhen verwendet worden. Die „Tribune de Genève“ be-
richtet, daß unlängſt Herr Gobat, Direktor des öffentlichen Unter
richts im Kanton Bern und Beſitzer des Friedenspreiſes der Nobel-
Stiftung, aus der Stadt E einen Brief erhielt, der folgender-
maßen lautete: „Herrn Gobat, Schulinſpektor (1) in Bern. Jch
möchte gern Schlittſchuhe haben. Mein Vater iſt Holzhauer. Er
hatte mir Schlittſchuhe verſprochen, aber der Weihnachtsmann hat
ihm nicht Geld genug geſchickt, und er konnte mir keine Schlitt
ſchuhe kaufen. Jch habe in einer Zeitung geleſen, daß Sie einen
Preis von 100 000 Fr. gewonnen haben. Da dachte ich mir.
daß Sie mir vielleicht Schlittſchuhe kaufen könnten, damit ich
auf dem Eiſe Schlittſchuhe laufen kann; in der Schule iſt man ſehr
zufrieden mit mir. Jhr dankbarer Schüler X, Herr Gobat
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cpferte e einen Teil des NobelPreiſes und kaufte die Schlitt
ſchuhe, die bereits bei E. eingetroffen ſind.

Verhaftung der Nichte eines Generalfeldmarſchalls. Jn
München begab ſich eine von Wien zugereiſte, in einem Hotel ab
geſtiegene Dame, Kaufmannswittwe und Nichte eines öſterreichi
ſchen Generalfeldmarſchalls, von ihrem Hotel aus nach einem feinen
Reſtaurant zum Abendeſſen. Auf dem Wege wurde ſie von einem
Herrn angefprochen, und erſucht, mit ihm zu ſoupieren.
Sie lehnte ab. meinte aber auf ſein Drängen hin, er könne ja mit
ihr in dem Reſtaurant ſpeiſen. Darauf rief der Herr, der ſich als
Polizeikommiſſar entpuppte, einen Schutzmann herbei und
ließ die Dame angeblich wegen Proſtitution verhaften.

der Fa wurde ſie nach kurzem Verhöre freigelaſſen.
Verein für unglücklich Liebende. Eine eigentümliche Blüte

treibt die Vereinsmeierei in Metz. Jn einem dortigen Blatte findet
ſich nämlich folgendes Jnſerat: „Achtung! Alle diejenigen Herren,welche ſich für Gründung eines „Vereins für Ungiücklich Liebende“

intereſſieren, werden r ſich am Samstag, den 10. d. Mts.,
abends 9 Uhr im Reſtaurant „Café London“ in Montignh einzu
finden. Mehrere Unglückliche.“ Im Jntereſſe der iothringiſchen
Hauptſtadt iſt zu wünſchen, daß die Beteiligung an dieſem neuen
Vereine keine allzu lebhafte ſein möge.

Mordanfall. Man meldet aus Kaſſel, 18. Januar: Der
Roßſchlächter Odenbach drang in die Wohnung ſeiner ſeit einigen
Tagen von ihm getrennt ieöenden Ehefrau ein. Nach Weigerun
der Frau, in die gemeinſchaftliche Wohnung zurüzukehren, ſcho
Odenbach und traf die Frau in den Kopf, die tötlich verletzt ins
Weh ankenhaus gebracht wurde; der Mörder iſt feſtgenommen
worden.

Einſturz eines Neubanes. In der Ferdinandſtraße zu Ham
burg ſtürzte am Dienstag abend ein Teil des Neubaues der Kunſt
glaſereifirma Kröplin und Sohn ein. Die Arbeiter hatten den
Bau bereits verlaſſen. Nachdem die Feuerwehr eingetroffen war,
erfolgte noch ein weiterer Einſturz, doch konnten ſich die Leute der
Wehr rechtzeitig in Sicherheit bringen. Man befürchtet den gänz-
lichen Zuſammenbruch des Baues.

Belohnte Geiſtesgegenwart. Aus Kiel wird gemeldet: Dem
Geldbriefträger Marienthal wurde in Anerkennung ſeines wackeren
Verhaltens gelegentlich des am Morgen des erſten Weihnachts
feiertages auf ihn verübten Raubanfalls vom Reichspoſtamt mit
einem ehrenvollen Schreiben ein Geldgeſchenk von 100 Mark über
wieſen. Der 70jährige Beamte hatte, wie wir ſeiner Zeit meldeten,
obwohl er mit einem eiſernen Wagenſchlüſſel einen wuchtigen Hieb
auf den Kopf erhielt, doch noch ſoviel Geiſtesgegenwart, die Geld
taſche mit ihrem koſtbaren Jnhalt, die ihm der Räuber zu entreißen
verſuchte, zu verteidigen und die Verhaftung des letzteren zu ver
anlaſſen. Marienthal iſt inzwiſchen als völlig geheilt aus dem
Krankenhauſe entlaſſen worden und konnte bereits ſeinen Dienſt in
vollem Umfange wieder aufnehmen.

Ein Geſchenk für den Papſt. Reiche Katholiken in Neapel
haben dem Papſt einen kunſtvoll bearbeiteten Topas zum Geſchenk
gemacht. Der Stein wiegt 154 Kilogramm und weiſt das Bild des
Erlöſers auf, der das euchariſtiſche Brot verteilt. Das wertvolle
Geſchenk, das 320 000 Mark gekoſtet haben ſoll, wurde bei der Bank
deponiert und verſichert.

Eine Vereinigung alter deutſcher Studenten hat ſich in New
York gebildet mit dem Zweck, die Anbahnung eines perſönlichen
und geiſtigen Verkehrs zwiſchen früheren Kommilitonen und die
Befeſtigung der kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Amerika anzuſtreben. Außerdem will man jenſeits des Ozeans das
Intereſſe an deutſcher Sprache, Litergatur, Kunſt und Wiſſenſchaft
nach Kräften zu fördern ſuchen. Präſident der Vereinigung iſt der
New-orker Chirurg Dr. Carl Beck.

Zu den diesjährigen Bällen am Kaiſerlichen Hofe werden be
reits größere Proben derjenigen Tänze, welche vor dem Throne des
Kaiſerpaares getanzt werden ſollen, wie Menuett aus Don
Juan, die Gavotte der Kaiſerin, Quadrille à la reine, abgehalten.

leitet die Königliche Solotänzerin Frau Marie Köbiſch
olden.

Nut eines Kindes. Am letzten Freitag abend vergnügtenſich, ſo wird aus Pillkallen gemeldet, mehrere Knaben r
dem ſchon recht morſchen Eiſe des tiefen, neben den neuen Ver
ſchönerungsanlagen gelegenen Mühlenteiches. Hierbei brach der
elfiährige Schüler Max Kurbjuweit ein. Da die Kleider bald
durchnäßt waren, gel es ihm nur mit der größten Anſtrengung,
ſich am Rande des bre nden Eiſes zu halten und ſo über Waſſer
zu bleiben. Schon verließen ihn die Kräfte, als es gerade der
kleinſte unter allen anweſenden Knaben, der erſt neunjährige Sohn
der Witwe Schütz, unternahm, auf dem Bauche unter eigener größter
Lebensgefahr zu dem Gefährdeten hinzukriechen und ihm unter
Aufbietung ſeiner Kräfte auf das Eis zu helfen, das ſich unter ihm
bog. Die wackere Tat des kleinen Helden iſt um ſo höher anzu
ſchlagen, als von den übrigen anweſenden zwölf und dreizehn
r en Knaben keiner auch nur den Verſuch der Rettung zu machen
wagte.
Von den Humberts. Das Verhör der Marie Daurignac,

der „Verlobten“ des jüngeren Crawford, hat ebenſowenig neues
zutage gefördert, wie die Vernehmungen ihrer Geſchwiſter Romain
und Thereſe. Marie machte auf den Richter den Eindruck einer
geiſtig wenig entwickelten Perſon. Sie habe, ſagte ſie, ihrer
Schweſter blindlings gehorcht und alles unterzeichnet, was dieſe von
ihr verlangt habe, ohne Aufklärungen zu fordern. Den jüngeren
Crawford habe ſie nur zweimal geſehen; er habe auf ſie ſo ab
ſtoßend gewirkt, daß ſie ſich geweigert hätte, ihn zu ehelichen. Herr
Leydet erſuchte ſie auf dieſe Aeußerung hin, doch eine Beſchreibung
der Perſon Crawfords zu geben. Von einem Verlobten, der einen
ſo widerwärtigen Eindruck auf ſich gemacht habe, müſſe ſie doch ein
Bild in der Erinnerung bewahrt haben. „Keineswegs,“ ant
wortete Marie Daurignac. „Das alles iſt nun faſt zwanzig Jahre
her, und inzwiſchen haben ſich ſoviel andere Dinge zugetragen,
da jene Bilder vollſtändig aus meinem Gedächtnis geſchwunden
ſind.“ Auch um die Prozeſſe Thereſens will ſie ſich nie ge
kümmert haben. „Jch hatte einen Abſcheu davor. Mich intereſſierte
nur die Muſik, alles andere hat mich gleichgültig gelaſſen.“ Und
mit einer müden Bewegung bedeutete ſie dem Richter, daß ſie es
vorzöge, nicht weiter befragt zu werden, da ſie ja doch keine Aus
kunft geben könne.

Das Teſtament des Sonderlings. Jn Cadiz wurde dieſer
Tage ein reicher Mann, der Baumeiſter Ramon Jnfieſta, zu Grabe
getragen und ſeine Beerdigung gab Anlaß zu großen Tumulten.
Jnfieſta hatte bei Lebzeiten wegen ſeiner ſonderbaren Charakter
eigenſchaften keine große Sympathie unter ſeinen Mitbürgern ge
noſſen. Da er nun annahm, daß niemand ihm die letzte Ehre
erweiſen würde, ſorgte er durch eine ſeltſame Teſtamentsklauſel
dafür, daß ihm ein großes Gefolge ſicher war: er beſtimmte, daß
ſeine Teſtamentsvollſtrecker jeder Perſon, welche ſeinem Sarge folgen
werde, ein Geſchenk von zwei Peſetas machen ſollten. Die Kunde
von dieſer Klauſel drang natürlich wie ein Lauffeuer durch die ganze
Stadt, und zur Stunde des Begräbniſſes ſtanden mehr als 2000
Menſchen vor dem Trauerhauſe. Als ſchließlich das Gefolge ge
ordnet war, begleitete eine ganz immenſe Menge den Leichnam des
Herrn Jnfieſta zum Kirchhof. Nachdem die Beerdigung erfolgt
war, ging die Menſchenmenge langſam auseinander und jeder erhielt
beim Durchſchreiten des Kirchhoftores einen Bon, der im Hauſe
des Verſtorbenen wieder eingelöſt werden ſollte. Als die Hab
gierigſten ihren Bon in der Taſche hatten, kletterten ſie über die
Mauern in den Kirchhof zurück, um ſich womöglich einen zweiten
Bon am Ausgang zu verſchaffen. Das gab Anlaß zu Tumulten,
und die ſchleunigſt herbeigerufene Gendarmerie mußte einſchreiten.
Dieſelben peinlichen Szenen wiederholten ſich ſpäter vor und in dem
Trauerhauſe, als die Bons zur Einlöſung gelangten.

uneber den verſchollenen Erzherzog Johann Salvator alias
Johann Orth bringt die „Depeche algérienne“ folgende Mit
teilung aus Algier, die an eine ähnliche vor mehreren Jahren ver
öffentlichte erinnert: Johann Orth dewohnte in Algier ein be
ſcheidenes Häuschen in der Rue de l'EtatMajor; er lebte dort ſehr
zurückgezogen und ging nur aus, um den Bedürftigen Almoſen
ſpenden. Ein Zwiſchenfall veranlaßte ihn, am 24. Juni 1899

Algier zu verlaſſen. Er hatte geſehen, wie ein Poliziſt auf offener
Straße eine Tame mißhandelte, war ſtehen geblieben und hatte
entrüſtet ausgerufen: „Sie begehen da eine gemeine igheitl!“
Der te nahm ihn feſt und ließ ihn am nächſten r von
dem Polizeigerichte wegen Beleidigung verurteilen. Auf dieſe
natürlich ſehr leichte Verurteilung folgte ein Ausweiſungsbefehl.
Johann Orth hatte ſich hartnäckig geweigert, ſeinen Stand anzu
geben, und ſogar, ſich zu verteidigen. Er ſchiffte ſich nach Marſeille
ein und begab ſich von dort nach Mailand. Das algeriſche Blatt
kann indeſſen keinen Beweis dafür vorbringen, daß dieſer Johann
Orth mit dem Erzherzog Johann Salvator identiſch war.

Selbſtmord einer Hochſtaplerin. Man meldet aus
Berlin, 11. Januar: Eine abgefeimte Hochſtaplerin, die Jahre
lang die Strafbehörden vieler Länder beſchäftigte, hat hier ihrem
Leben gewaltſam ein Ende gemacht. Jn vielen Großſtädten trat
eine junge Dame auf, die ſich bald Frau v. Sanden oder Geheim
rätin v. Stein, bald Geheimrätin v. SülsBodenburg und zuletzt

xau v. Borke nannte. Jhr Mann war hier Rittergutsbeſitzer,
ort Rittmeiſter a. D. und ſchließlich Jngenieur. Jhre Trauung

verlegte ſie einmal nach Hamburg, ein andermal nach dem g
und endlich nach London. Jhr gewandtes Auftreten und der adlige
Name verſchafften ihr überall Zutritt und in Hotels und großen Ge
ſchäften einen ausgedehnten Kredit, ihr hübſches Aeußere auch viele
Verehrer. So blühte ihr Schwindel und ſie lebte einen guten Tag
auch dann noch, als ſie in Holland, in der Schweiz und in anderen
Ländern ſchon als eine Hochſtaplerin, die Buchhalterin Jeannette
Marchand, die Tochter eines Handelsmannes aus Neviges im Kreiſe
Mettmann, entlarvt war. Den Jngenieur wollte die Dame in
London geheiratet haben. Von ihm wußte ſie eine traurige Ge
ſchichte zu erzählen. Vald nach der Hochzeit war er nach Perſien
gegangen, um eine Eiſenbahn zu hauen. Das große Unternehmen
mißlang jedoch, ihr armer Mann verlor ſeir Geld und den Ver
ſtand und ſiechte nun im Irrenhauſe dahin. Nachdem ſie vorher
in Zürich und Hamburg beſtraft worden war, wurde ſie zuletzt in
Berlin im Jahre 1901 von der Ferienſtrafkammer zu einer längeren
Gefängnisſtrafe verurteilt. Jn der letzten Zeit erhielt die Kriminal
polizei wieder Anzeigen von Schwindeleien, deren ganze Art auf
Frau von Sanden uſw. hindeutete. Eine Dame prellte Liebhaber,Gaſtwirte und Geſchäftsmänner unter der Vorſptegelung, daß ſie

von ihrer Mutter aus Zürich eine Monatsrente von 700 Mark er
halte. Durch eine gefälſchte Urkunde wußte ſie dieſe Behauptung
glaubhaft zu machen. Ein Kriminalbeamter traf nun die Hoch
ſtaplerin, die er von früher her kannte, vorgeſtern in Moabit. Jhre
Erzählung, daß ſie zu einem Termin geladen ſei, erwies ſich als
unrichtig. Da außerdem verſchiedene Anzeigen vorlagen, ſo nahm
der Beamte die Schwindlerin feſt. Sie ſah nun voraus, daß ihr
das Zuchthaus ſicher ſei und machte daher ihrem Leben ein Ende,
indem ſie ſich im Gewahrſam mit ihrem Rockgurt erhängte.

Wetterbericht vom 14. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

r r 9ſtand auS Name der und Meeres 2 22 Beobachtungs niveau S Wetter 83ſtation reduzirt s
x3. 14.

Jan. Jan.
1 Stornoway 778,5 778,31 880 ſteif bedect 8,30
2 Blackſod 770,7 770,7 80 friſch wolkenlos! 1,1*
3 Shields 73,9 777,3 W W ſehr leicht wolkig -—0,60
4 Seilly 768,9 762,2 ONO friſch bedeckt 8,309

5 Jsle d'Aix 2 S e S 26 Paris
7 Vliſſingen 771,8 776,9 ONO. mäßig wolkenlos 5,75
8 Helder 773,1 778,6) 0 mäßig wolkenlos --2,45
9 Chriſtianfund 770,47767 W friſch bedeckt 3,40

10 Skudesngaes 774,1 778.5 Gindſtig] windſtill wolkig 0,75
11 Skagen 773,7777,9 Windſtil windſtill wolkig 0,40
12 Kopenhagen 775,2 778,5 WXW ſehr leicht wolkenlös 4,50
13 Karlſtad 773,90 778,2 N leicht wolkenlos 16,60
14 Stockholm 770,0 774, W leicht halbbedeckt-6,69
15 Wisby 772,6 775,51 N ſſehr leicht bedeckt 0,20
16 Haparanda 753,0 771,1 080 leicht heiter 16,90
17 Borkum 773.7 779,3 0 ſſehr leicht wolkenlos -—8,60
18 Keitum 775,8779,4 Sindſna windſtill bedeckt —4,70
19 Se 773,4 779,3 NNO leicht eiter -5,6020 Swinemünde 771,9 777,4 windis windſtill unſt —-7,30
21 Rügenwalder

münde 771,8 776,6 S8W ſehr leicht heiter —6,90
22 Neufahrwaſſer 771,0 775.685 W leicht wolkenlos -—6,00
23 Memel 771,3 773,2 WN W friſch wolkig 0,40
24 Münſter, Weſtf. 771,4777,8 N leicht wolkenlos 7,20
25 Hannover 771.8 778.4) NO leicht halbbedeckt --7,80
26 Berlin 770,8 777,5) NO leicht wolkenlos --7,50
27 Chemnitz 769,3 776.2) ONO leicht heiter 11,70
28 Breslau 767,6 775,7) 0 ſehr leicht wolkenlos 10,30
29 Metz 765,0 771,1 NO leicht heiter -—-7,40e

30 am 767,3 772,7) O mäßig heiter 7,6031 Karlsruhe 764,0 771,3 NO ſchwach bedeckt 6,20
32 München 760,8 767,4 0 friſch bedeckt 8,89
33 Holyhead 772,7 (777,6 80 ſſehr leicht heiter 2,89
34 Vodö 756,7 768,83 N mäßig bedeckt 4,80

35 Riga u S SHamburg, 14. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(780 mm) liegt bei Helgoland, das Minimum (unter 759 mw) jenſeits
der Alpen. Jn Deutſchland meiſt ſchwache nordöſtliche Winde, ſtrenger
Froſt, vielfach heiter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Januar.

Wetterbericht vom 14. Jannar, morgens 5 Uhr.
Das geſtern über der Nordſee befindliche Maximum, deſſen
IJntenſität weiter zugenommen hat, beherrſcht das Wetter des
größten Teils von Europa. Jn Deutſchland, wo das Baro
meter noch anhaltend weiter geſtiegen iſt, wehen Winde aus
Norden und Nordoſten, die uns unausgeſetzt Luft aus eiſigen
Gegenden zuführen; der ſchon eingetretene, ziemlich ſtrenge Froſt
dürfte alſo noch weiter zunehmen.

Voransſichtliches Wetter am 15. Januar Meiſt
heiter, trocken, Froſt noch ſtrenger.

VWVorausſichtliches Wetter am 16. Januar: Fortgeſetzt
ſtrenger Froſt bei heiterem, trockenem Wetter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 14. Jan. Die „Berl. Korreſpondenz“ meldet:
Jm preußiſchen Etat 1903 ſind die ordentlichen
Einnahmen auf 2 602 205 930 Mk., die Ausgaben im Or
dinarium auf 2 516 369 633 Mk., im Erxtra-Ordinarium
auf 158 536 297 Mk., zuſammen 2 674 905 930 Mk. ver
anſchlagt, mithin ſind die Ausgaben um 72 700 000 Mk.
höher als die Einnahmen. Der Fehlbetrag wird durch Auf-
nahme einer Anleihe zu decken ſein. Der Betrag derſelben
iſt behufs Balanzierung im Etat der allgemeinen Finanzen
Verwaltung als außerordentliche Einnahme eingeſtellt.

Berlin, 14. Jan. Das Abgeordnetenhaus
wählte das bisherige Präſidium durch Zuruf wieder. Der
Finanz Miniſter legte ſodann den Etat vor.

London, 14. Jan. Premier- Miniſter Balfour ver-
brachte die Nacht gut; die Krankheit verläuft günſtig.

Tanger, 13. Jan. Heute iſt hier aus Fez ein Eilbote
eingetroffen. Man verſichert, daß die von demſelben über
brachten Nachrichten beruhigend lauten. Von einer Nieder
lage des Sultans und einem Rückzug desſelben in weſtlicher
Richtung iſt hier nichts bekannt.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wocheubericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 86. bis 13. Januar 1903, vormittagg.
Trotz der großen Ernte im Jnlande und trotz der großen Einfuhr

vom Auslande iſt eine feſte „Meinung“ auf dem Getreidemarkte unver
kennbar. Wie weit dieſe mit der Beſchlußfaſſung über den neuen Zoll
tarif reſp. mit der dung der Getreidezölle im Zuſammenhang ſteht,
iſt ſchwer nachzuweiſen. Es aber unzweifelhaft von uns feſtgeſtellt
worden, daß der Terminhandel an den Börſen bereits die kommenden
höheren Getreidezölle in den Bereich ſeiner Kalkulation zieht. Aus einer
Reihe von offiziös bedienten Zeitungen hat der Handel die Meinung
gewonnen, daß die Nichtkündigung der Handelsverträge am 31. Dezember
v. J. die Erwartung berechtigt erſcheinen laſſe, daß vielleicht eher, als
man es heute gemeinhin glaube, neue zur Diskuſſion ſtehen.
Getreide vom Auslande mit Gewinn zu beziehen, iſt zur Zeit unmöglich.
Kanſas Weizen per Juli Lieferung koſtet rund 168 frei Berlin,
argentiniſcher La Plata rund 170 frei Berlin, WallaWalla
Weizen kommt noch höher aus, während JuliTermin Weizen in
Berlin 161 ſteht. Nichts iſt natürlicher, als daß infolge dieſer
Verhältniſſe der internationale Getreide Handel den Berliner
Markt zur Deckung für Waren Geſchäfte für relativ günſtig hält.
Ebenſo wie der Weizenmarkt lag auch der Roggenmarkt feſt. Süd
ruſſiſcher Roggen iſt zu 102 bis 103 per Februar März frei Ham
burg angekauft worden. Der deutſche Handel hätte mehr als die
bezogenen 1500—2000 Tonnen gekauft, wenn nicht die ſüdruſſiſchen
Plätze ſehr feſt geworden wären und des dortigen Weihnachtsfeſtes
wegen der Verkehr beſchränkt geblieben wäre. Die ſchlechten
8 uhrWege verhindern, daß an den ruſſiſchen Exporthäfen ſich größere

tapelläger anſammeln, während eine ganze Menge Frachtdampfer,
namentlich am Schwarzen Meere, bereits auf Ladung warten. Jn
ländiſcher Roggen war zwar mehrfach angeboten, ſee aber im Preiſe
nicht nach. Teilweiſe wird Roggen in der Provinz ſogar höher bezahlt
als in Berlin. Vom Auslande lagen neue Nachrichten nur ſpärlichvor. Die argentiniſchen Berichte ſind ſich darüber einig, daß eine

Verſpätung der dortigen Ernte um vier Wochen eingetreten iſt.
Was ſpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo ſoll hier für ruſſiſche
Rechnung Weizen und Roggen per Juli wieder mehrfach gekauft
worden ſein. Südruſſiſcher Weizen war mit 124 C. frei Hamburg
unterzubringen, die erſte Hand forderte aber 128 frei Hamburg und

war wohl, weil am Rhein beſſere Preiſe als in Berlin bezahlt wurden.
e Mühlen konnten ſich mit Roggen genügend verſorgen. Das neuer-

dings wieder eingetretene Froſtwetter hat die alten Befürchtungen
wieder auftkommen laſſen. Seit langer Zeit iſt aus Nordrußland
das e mal wieder ein großer Poſten 50 Kilo ſchwerer Hafer per
MärzAbladung mit 106 frei Stettin angekauft worden. Maiskoſtete für La PrataApril Mai Verſchiffung 88— 90 frei Hamburg.

Amerikaniſcher Mixed 100 für baldige, 95 für ſpätere Abladung.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Handelsmann Alwin g. tz ſche in Radefeld b. Delitzſch.

Schankwirt Karl Georg Kaniß in Dresden. KorbwarenfabtikantAlbert Klauer in Erſurt Nachlaß des Lehrers Ernſt Robert Pilh

in LeipzigReudnitz. igarrenhändler Rudolf Vollborth inApolda. Produftenhändler Franz Paul Uhl i in Leubsdorf (Erzgeb.).
Bäckermeiſter Ernſt Adolf Jockuſch in Tröbigau b. Biſchofswerda.
Möbelhändler Raphael Berkowi z in Dresden. Grünwarenhändler
Louis Heinig in Glauchau. Geflügel- und Wildhandlung Roſalie
verw. Jacoby geb. Macher in i Mühlenbeſitzer Eduard

in Kospoda. Metallwarenfabrik J. L. Stübinger in
hemmnitz. Häckſelfabrikant Max Pannier in Delitzſch. Weinhändlerin

Antonie Hedwig Anna verw. Mletzko in Dresden. Kaufmann Emil
Richard Hunger in Dresden. Schuhwarenhändler Karl Max
Müller in Dresden-Trachau. Fabrik kosmetiſcher und pharmazeutiſcher
Präparate Ed. Müller u. Co. in Leipzig-Gohlis. Manufakturwaren
eſchäftsinhaberin Gertrud verehelichte Goldſtein geb. Epſteinin eipzig. Kaufmann Ernſt Georg Lochmann in Leipzig. Gold

arbeiter Gabriel Dominik Franz Robert Kuppermann in Leipzig.
Kaffee und Schankwirtſchaftsinhaberin Lina Amalie verehel. Horn
geb. Wenaler in Leipzig.

Börje von Berlin vom 14. Januar.
Die Waſhingtoner Meldung, wonach eine zeitweiſe Auf

hebung des Kohlenzolles beabſichtigt iſt, ſowie die günſtige
Wagen-Geſtellungs Ziffer aus dem JnduſtrieRevier führte
zu einer kräftigen Aufwärtsbewegung in Hütten und Berg
werksAktien. In Rückwirkung hiervon geſtaltete ſich auf den
übrigen Umſatzgebieten die Tendenz feſt. Von Fond
Spanier anziehend auf die Meldung, daß das GoldSyndikat
zur Herbeiführung der Beſſerung des Wechſelkurſes dem
nächſt feine Tätigkeit beginnen würde. In zweiter Vörſen
ſtunde erlitt der Kursſtand bei teilweiſen Realiſierungen
wenig bedeutende Aenderung. PrivatDiskont 296 Proz.

Viehmärkte.
Magdeburg, 13. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 201 Rinder, 207 Kälber, 188
vieh 2c., 1148 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewi
(gemäß den Feſtellungen durch die Wagen im Viehhof)-

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 35——36 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33-—34 e. mäßig genährte junge und ältere
31-—32 d. gering genährte jeden Alters 28—-20 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34—35 d. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
29—-31 d. gering genährte jüngere und ältere 27--28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28-30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—27.
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—-22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45 --50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 37—-43 e. geringe Saugkälber 28--33 ältere, gering

(Freſſer) chafez a. Maſtlämmer und jüngereaſthammel 30-—31 d. ältere Maſthammel 26—30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—25 Schweine
z, vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 59--60 b. fleiſchige 57—-58 e. gering
entwickelte 55 56 d. Sauen und Eber 42--54 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 4 Tara. Verlauf und Tendenz matt. Ueber
ſtand 60 Rinder, 125 Schweine

Hambu 13. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

waren angetrieben 1110 Stück; dieſelben verteilten ſich der
d nach auf Hannover 941 Stück, Mecklenburg 142 Stüch,

27 Stück.



Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 97— 105 I. Qual. 86 -92

II. Qual. 78-—84 III. Qual. 68--74 Geringſte Sorte
60 66 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war recht
lebhaft.

Dresden, 12. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
ſtellung. Ochſen 248 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38--41.
chlachtgew. 69 73 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—-40, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34——36,
Schlachtgew. 64—67; 4. mäßig genährte junge, gut gen.
Lebendgew. 30--38, Schlachtgew. 68-—62; 5. ging 7 j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54—56. Bullen 179 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37--39, Schlachtgewicht 64--68
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew.
61-—63 3. gering gen. Lebendgewicht 29-—-31, Schlachtgew. 55—59.
Kalben und Kühe 234 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35—38, Schlachtgew. 65-—68; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 62--64; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30-31, Schlachtgewicht
58--60 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27-28,
Schlachtgew. 53--55; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 48-50. Geſchäftsgang kaum mittel. Kälber 332 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
48, Schlachtgewicht 70—-72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43—-45, Schlachtgewicht 66——69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 62——65; 4. ältere gering
enährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
n langſam. Schafe 1120 Stück. 1. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37—-38, Schlacht
64--72 2 ältere Maſthammel Lebendgewicht 31-33,

chlachtgew. 61-63 3 mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew fehlen. Geſchäftsgang: mittel
Schweine 1905 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 46--48,
Schlachtgew. 58--61 2. fleiſchige Lebendgew. 43--45, Schlachtgew.
55--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 41 42,
Schlachtgewicht 53--54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 48 49, Schlacht
ewicht 61! 62. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
leberſtänder: Ochſen 15, Bullen Kalben und Kühe 6, Kälber 10,
Schafe und Schweine 262 Stück.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 13. Jan. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann &K Co., Salzgeſchäft.) Jnfolge des anhaltenden milden Wetters

vermehren ſich die Abnahmen von Tag zu Tag, ſodaß die Werke vollauf
beſchäftigt ſind. Es empfiehlt ſich, Aufträge möglichſt frühzeitig herzulegen,
um Lieferungsverzögerungen durch Andrang oder Wagenmangel vorzu
beugen. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme
in Ladungen per 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4
reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit
mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,80 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 8,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Thomasmehl,
Abnahme Januar-Juli 214 5 per 100 kg Geſamtphosphorſäure, 244
per 100 kg citr. Phosphorſäure Abnahme Juli Dezember 224 5 per
100 kg Geſamtphosphorſäure, 254 5 per 100 kg citr. Phosphorſäure
ab Rothe Erde bezw. Diedenhofen. Für Lieferungen in der zweiter

Hälfte April vergüten wir 10 für Mai 7,50 für Juni 5

10 000per extrahalten 10
Starionen mit über 500 km Entfernung er

chtvergütung.

Tages Marktberichte
gentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungeösſtelle.

13. Januar 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 150 128 135 125 140 136- 151
Mittelmark, Priegniß 146 156 130 136 130 149 132 150
Neumark 146--154 126 139 122 138 140 146
Lauſitz 150 162 124--140 133 144 136 150
Magdeburg 138 145 136 141 133 173 138 147Altmark 1490--150 128 133 130 140 135--145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--147 28 140 140--153 135--149do. weſtlich der Mulde 130 145 130 141 128--165 130 148

Erfurt 135--155 139 153 140--170 130 150Stettin Kar 146 151 132--134 135 140 135 140
Stettin (Platz) 148 132 134Stolp (Platz) 158 129 140 135Anklam (Platz) 146 131 130 136Danzig 151- 154 124-126 124-125 124-126
Thorn 145 150 124--131 122--128 131 138Inſterburg 140 124Oppeln 142 144 122 124 125- 130 122 124
Breslau 138 151 126 132 129 142 125-- 132
Strehlen 139--148 125--130 122 135 125--130

wenberg (Schl.) 149--151 124- 129 128 130 120 122
Striegau 142 150 126--132 127 142 127 133
Poſen 146 153 121 126 120--130 129 136
Brom 149 121 124 126 134Gneſen 148 121 128 131nowrazlaw 130 145 120 130 120 136el 143 148 125--135 135 138 140 148Neumünſter 135 145 130 130- 143 130--145
Hannover Süd 140 150 134 141 135--180 126 156

do. Elbe Weſer 143 170 124 1866 120 140--152
do. Weſt 139 144 140 145 140 155 120--130

Münſterland 145 153 137 145 145 131 139
Weſtf. Jnduſtriebezirke 149--157 136 144 127 135 137 145
Sauerland 145 147 135--142 130 138 135--140
Paderbornerland 146 148 137-- 140 140 120--128

rankfurt a. M. 157. 1 144 146 157--165 144 150
aſſel 145 14 142 140 160 137- 142x

a e en 20geadt J. p. 2g p. l. g. p. I. p.Berlin i p i e a pKönigsberg i. Pr. 149 12 2 123Breslau 152 132 142 132Poſen 153 126 130 136Hannover 150 140 180 156Neuß 152 137 S 133Mannheim 166 145 S 140Hambura 150 140Weltmarkipreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.

Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 140.00 140,00r Odeſſa e oto 69 Kop. 14200 132.00
Riga loko 77 Kop „149,25 149,25Amſterdam nach Köln März hl fl.
Newyork nach Berlin Mais Jan. 57, Cts. „118,75,, 118,00

Rew-York, 13. Jan., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wort rers in NewYork 8,85 (8,85), Lieferung März 8,60
(8,64), Lieferung Mai 8,63 (8,67), in New Orleans 87
(88), Petroleum, Stand white in New York 8,30 (8,30),
in Philadelphia 8,25 (8,25), Rafined (in Caſes) 10,60 (10,60), Credit
Balances at Oil City 1,54 (1,54), Schmalz, Weſtern ſteam
10,25 (10,30), Rohe Brothers 10,60 (10,60), Mais*) per

d8 Mai Juli 481 (4770),
Sept. r man hen m

r. per
Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 14. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucdker excl., von 88 Rend. 9,10--9,35. Tendenz: ſteti
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,15--7,40. z g.

Kryſtallzucker J. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kli
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

r Jan. 16,206G, 16,40B. Aug. 17,106, 17,15B.e 16,806G, 16,50B. Okt.Dez. 18,156G, 18,20B, 1820b:
ai 16,70G, 16,75B, 16,75bz. Tendenz: ruhig ſtetig.

Hamburg, 14. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 5 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 16,30 Aug. 17,10.
März 16,45. Okt. 18,10. Tendenz ſtetig.
Mai 16,70. Dez. 18,10.

Produktenbörſe.
Berlin, den 14. Januar.

Weizen Mai 160,50 Juli 162,00 Auguſt M
Roggen Mai 140,75 Juli 142,25 Auguſt L.
Fe er Mai 139,75 Juli 140,75 A.

a i s Januar Mai 113,00 A.
Rüböl Januar 48,90 Mai 48,90 L.
Spiritus 100 1 70er loco 42,00

Preisnotierungen für Kuxe am 14. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
unterſchiede.

am 13. Jan., am 12. r
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. A165, 75 166, 00

CThicago x Jan. 72 Cts. 163,50 164,00Jn Liverpool frei März 6 ſh. 13 d. 173,25 172.75
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 164.50 163,25

Riga loko 92 Kop. 169,25 169.25g. Paris. Jan. 22,15 fes.on Amſterdam nach Köln hl. f. so
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In meinem

sind die Preise für
schwarze, reinwollene Kleiclerstoffe,

Reste und Roben knappen Maasses,Grosse Posten Seiden-Reste für Blousen ung Kleider
farbige, reinwollene Kleiderstoffe,

r Räumungs- Ausverkauf

unühbertroſſen billige.
Hermann Hönicke,Sehaufſenster Auslagen vegonene vor e

am Leipziger Thurm.

Jene enher.
Direktion E. M. Mauthner.

Donnerstag, d. 15. Jan., Anf. 8:rneaterdorf.
Freitag: Doppelvorſtellung bei einfachen

Preiſen Die Unehrlichen. Schauſpiel
in 3 Akten. Herr und Frau Doktor.

Schwank in 4 Akten.

Voranzeige?!
Am 18. Januar: Gaſtſpiel
U Coqguelin afné
mit Enſemble des Tuéatre de la

Porte St. Murtin, Paris.
Tartufe. Les Précieuses Ridicuſes,

Malballa-Ibenter.

Direktion Rich. Hubert.
Nur noch 2 Tage!

Das glänzende Programm.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Donnerstag, d. 15. Jan. 1903,
Abends 7 Uhr

120. Vorſtellung im Avonnement.
4. Viertel.

77. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe Weiss

Novieät: Zum 1. Male wiederholt:

MWonng Panng.
Schauſpiel in 3 Akten von Maurice

Maeterlinck.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang7! Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

FreitagVortrags- Abend des Jrof. Alexander

Strakosch. Nach der Recitation:
Die Entführung aus dem Serail.

Neuheiten in

Zum Geburtstag Sr. Majestät des Raisers.
Für Festessen etc. empfehlen wir aparte, effektvolle

Gajser-Menu- u. Tisch-ſarten.

Ottto Thiele,
Halle a. S., Ceipzigerstrasse 87.

u Mvster zu Diengten.

Buchäruckerei der hHalleschen Zeitung

Vergüt. ev. M. 250 perAdont ges Mon. u. m. H. Jürgensen,

Co., Cigarren.-F., Hamburg.

Auf einem 2000 Morgen großen
Rittergut mit ſtarkem Rüdenbau,
Halberſtädter Gegend, wird bie
ſpäteſtens zum 1. März ein älterer
erfahrener

Jnſpektor geſuqt.
Nur Beamte, welche gute Zeuaniſſe
über bereits derartige innegehabte
Stellungen aufweiſen können, finden
Berückſichtigung. Zeugnißabſchriften

nebſt Photographie und Gehalts- 9
anſprüche ſind unter Chiffre Z. b.
046 an die Expedition d. Zeitung

einzuſenden. [804
Welt-Panorama ihr
Steyermark. intereſanre

(onvervat, Unterricht

an Erwachſene, Franz., Engliſch,
Jtalien., Dän., Ruſſiſch. Privatund Kurſusunterr. Probeſtunden

gratis. Leipzigerſtr. 102, II.A. D. Wittig (aus Mo: kau).
W Vorzügl. Refer. v. d.

In u. Auslande. (458
Gute Schülerpenſton

bei hieſigem Leurer, Privatunter-
richt in Schulfächern und Muſik.
Offerten unter B. t. 7616 an
Rudolf Mosse. Halle. 831

Junge ſchulpflichtige Mädchen
finden zu Oſtern dei U berwachung
der Schularbeiten liebevolle Auf

nahme bei (816Frau Steuerinſpekt. Kessler,Zwingerſtr. 20, Ecke d. Schwetſchkeſtr.

Das Hotel, in welchem
Hühneraugenoperateur
mit granem Vollbart abſteigt,wird um Angabe ſeiner Adreſſe

unter Z. u. 042 an die Exved.
dieſer Ztg. gebeten. (761

am Montag Abend von Halle
nach Gimritz verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
bei Chr. -Voigt, Pelzhandlung,
Schmeerſtraße.

I Perſonen,
dieverlangt werden.

Altrenom. Nachtlichterfabrik
ſucht für Halle a. S. und allegrößeren t Deutſchlands

erſtklaſſigen

Vertreter.
ten unter F. W. 142 an

Rudolſ Mosse., Nürnberg.

Suche ſofort u. 1. April einen
verheir. Verwalter für größere
Wirthſchaft mit ſchwerem Boden,
einen ält. Hofverwalter, ſpätere
Verheiratbung geſtaitet, einen led.
Verwalter vei 700 Mk. Gehalt,
einen Hofverwalter bei 500 Mk.,einen jungen Hofverwalter bei
Halle mit 400 Mt. Gehalt, ſowie
verſchiedene junge Leute zur Er
lernung der Landwirthſchaft.
BRBinneweiss (Jnh. friedrich
Gartis), Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 11, F. (823
Zum 1. März cr. wird für eine

große Wirthſchaft der Provinz
Sachſen ein in Rübenbau und
Viehzucht erfahrener

Oberverwalter
geſucht. Um Einſendung vone habichtſten, die nicht zurück

geſchickt werden, und um Angabe
der Gehaltstorderung wird gebeten
unter Chiffre C. V. 66 an
Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S.

Suche zum 1. April 1903 einen
energiſchen, umſichtigen

Aufſeher.
Rudöäoſf,

Domnitz (Saalkreis).
„Suche für 1. April ds. Js.

jüngeren zuverläſſigen

Verwalter,
Landwirthsſohn.
Kolbde, Rittergut Wernsdorf
bei Teuchern (Kr. Weißenfels).

Für meine Wirthſchaft, 900 Mrg.,
unweit Halle, mit ſtarkem Rüben
bau, ſuche ich einen durchaus
ſoliden ſtrebſamen (775

Landwirth,
welcher in Rübenwirthſchaften ſchon
konditionirte, als alleinigen Ver-
walter. Antritt 15. März. Ge
haltsanſprüche u. Zeugnitabſchriften,
welche nicht zuruckgeſandt werden,
zu Z. W. 044 an die Exped.
d. Zeitung erbeten.

es Bankgeſchäft ſucht

ehrling
zum möglichſt baldigen Eintritt
(event. Oſtern) mit Ernj.Freiw
Zeuaniß. Off. unt. B. a. 2493
an Rudolt Mosse, Halle.

Junger Mann mit guter Schul
bildung per 1. April für hieſiges
Rittergut als

lewe
geſucht.
Ritterguts- Verwaltung

Herrengoſſerſtedt bei Buttſtädt.
Suche zum 1. April 1903 eine

ich Mamſell,
die in der gewöhnlichen wie in der
feinen Küche erfahreniſt, das Schlachten,
Einmachen und die Federviehzucht
gründlich verſteh', kei hobem Gehalt
Frau Margarete Wagner.

geb. von Hohvede,
Rittergut Straufßfurt (Thärinn.).

Landwirthſchafterin, Kochmamſ.,
Köchin., Jungf., Stubenmädch. erh.
vorzüglich gute Stellungen durch

rau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steintr. 8).
Empfedle Lernende für Landwirth
ſchaft und Ko vlehrling. D. O.

Hieſi

Für ſofort oder
tüchtige

Mamſell,
die in Küche und allen Zrreigen
u Landwirthſchaft erfahren iſt,
eſucht.
Rittergut Gatterſtedt

bei Querfurt.

ſpäter eine

Zu baldigem Antritt, ſpäteſtens S
1. April ſuche ich bei hohem Lohn
eine nüchtige

Mamsell.,welche die feine Küche u. ged dries-
zucht gründlich verſtebt. Hilch wird

nach der Molkerei geriefert. Zeug
niſſe u. Gehaltsanſprüche ſind ein
zuſenden an

Frau von Rauehhaupt,
Storckwitz d. Deitzſch.

Junge Mädchen finden in der
ſehr ſchön gelegenen Förſterei zu
Wieda im Säüdharze freundliche
Aufnahme zur (814
Erlernung des Haushaltes

und zur Erholung. Penſion
540 Mk. das Jahr, 309 Mk. haloj

Frau Förſter Weiss.
Kochlehrfräulein mit und ohne

Leorgeldzablung ſuwi
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3, Teleph. 2233.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Eüchtiger Candwirth,
32 Jahre att, längere Jahre Le ter
einer viehloſen Wirthſchaft, ſh.
baldigſt ſelbſtändige

Stell llung.
Zeugniſſe zu Dieniter. Off. unter
A. W. 169 an Rudolr Mosse
Magdeburg.

Junger Gutdsbeſitzersſohn,
19 Jahre alt, im Bentz des Einj.
Freiw.-Zrugniſſes, welcher ſeine
Lehrzeit am 1. April beendet, ſucht
zu Oſtern Stellung als

Verwalter.
Näbere Auskunft ertheilt die

Ritterguts Verwaltung zu
Herrengoſſerſtedt bei Vuttſtädt

Daſeloeſt wird zum 1. April ein
tüchtiger, energiſcher

Geſpann Hofmeiſter
geſucht.

AchtungEin energiſcher Aufſeher reſo.
Vorſchnitter, der lanagjährige
Zeugniſſe beſitzt, bis 1902 neun
Jahre auf einem Gute 400 Morg.Rüven bearbeitet hat, ſucht geſtugt

auf gute Empfeh unen für 1903
mit einer größeren Anzahl Leute
St llung. Bitte Off. zu richten an
Franz Herzberg in Block-
winkel bei Landsberg a. W.

Suche geſtützt auf gute und
langjährige Füsrungszeugniſſe mit
jeder gewünſchten Anzahl Leute
Stellung als
Vorſchnitter oder

Aufſeher.
Kaution kann geſtellt werden.
Bitte geehrte Herrſcha ten, ſich ver
trauensvoll an mich zu wenden.

M. Friedrich,
Spiegel bei Döllensradung.

Arbeiter u. Arbeiterinnen,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, bei
letzteren auch Stallmädchen und
Knechte, beiorgt unter Garantie
Wilhelm Fischer, Stellen-
vermittler, Harz 25.

Suche Stellung
als Vorsehnitter
der Aufſeher mit jed.r Anzahl
Leu'e. Offe ten an (290

W. Glessm- nn, FVietz,
Wilhelmſtraße 51 a.

Auſſeher

mit 35 bis 40 deutſchen kräftigen
Leuten Stellung für 1903.
Gute langfährige Zeugniſſe zu
Dienſten. Off. unter Z. s. 040
an die Exved. d. Zta. (749

Ledige Knechte
vermittelt billigſt (14Martha Brandt, Tellenvermitile in

Leipzigerſtraße 13.

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter für 1903 mit beliebiger
Anzahl Leute. Offerten an

Aufieher W. Ebert,
Vietz, Cafperſtr. 25, Oſt an.

Heirathsgeſuch.

Wittwer ohne Kinder, Ende
der Dre ß ger, ſucht eine paſſende
Lebensgefährtin auf dieſem
Wege, weit es ihm an
bekanntichaft fehlt.
Pächter einer großen Domäne in
der Umgegend von Magdeburg
weſtlich der Elbe und reflektiri auf
eine häusliche und wirtvſchaftliche
Dame im Alter von 25--30 Jahren
mit entſprechendem Vermögen.
iskretion erbeten und zugeſichert.

Offerten unter Z. d. 048 an die
Exped. d. Zig.

amen-
Suchender iſt

J Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines
gesunden kräftigen Jungen 5zeigen hocherfreut an

z.
7

8 Halle a. S., d. 13. Jan. 1903.
Alexander Kindscher

9 und FrauG
S

S

6

Elisaheth geb. Nagel.

80090 20909008896000

Die Beerdigung des Rentners
Herrn

Carl Winkelmann
findet Freitag, den 16. d. Alts.,
3 Ubr Fachm. von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus sratt.
Die freimaurerloge zu den fünf

Thürmen am Salzquell.

Verlobt: Frl. Katharina Polenz
mit Hrn. Paſtor W. Natus
(Geeſthacht Hamburg). Frl.
Hanna Voller mit Hrn. Prof.
Dr. Max Wien (Hamburg).

Verehelicht: Hr. Landwirth u.
Leutn. d. R. Eaggert Eagers mit
Frl. Eliſe Dümmeir (Alt-Auguſten
toog--Hadeisleben).

Hrn.Geboren: Ein Sohn
Dr. jur. Hans von Wurmb-
Groß Furra g Sonder. hauſen).

Eine Tochter: Hru.Landrichter Frante (Beuthen,
Oberſchl.). Hrn. Geh. Regierungs
rato Heinrich Delbrück (Groß-
Lichterfelde). Hrn. Obverförſter
von Arnswaldt (Schlemmin).

Geſtorben: Hr. Apotheker Heinr.
Lonarée (Honnef'. Hr. Real-
ſchullehrer Dr. Ludwig Kräwer
(Weilveim). Hr. Gymn.Ober-
lehrer Joſepb Frank (Trier). Hr.
Rektor a. D. Hermann Beſteck
der Hr. Rittmeiſterd. L a. D. Hans Wilhe m Hart-mann von Land wüſt (Eſchwege).
Hr. Landgerichtsdirektor Franz
Merſcheim (Berlin). Fr. Eleonore
Ciouth (Magdeburg). Fr. Agnes
Schallebhn (Potsdam). Frau
Sanitätsrath Pauline Schmidt
(Berlin). Fr. Siteuerrato Ewald
(Berlin). Fr. Fran iska Auguſte
Werner (Wolfen). T Caroline
Götzelt (Erfurt). Minna
Roſe(Erfurt). Fr. Major Leontine
von Helmrich (Erfurt). Fr.
Wilhbelmine Karnſtädt Nord
hauſen). Fr. Wilh. Böſenberg
(Nordhauſen). yr Joh. EisfelderCüne) Fil. Math. Labarre
(Deſſau).

mein lieber Gatte,
Malzfabritk Landsberg

Jm
um ſtilles Beileid

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden
unſer Vater und Bruder, der Tircktor der

Herr Eduard Rummek,
Landsberg Bezirk Halle), den 13. Januar 1903.

Namen auch der übrigen Verwandten mit der Bitte

Gertrud Rummel geb. CIaus.
Die Beerdigung findet in Halle am Freitag, den 16. d. Mts.,

Vorm. 11 Uhr von der Kavelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

thätig war, für immer bewahrt.

n

Nachruf.
Am 11. d. Mts. verſchied nach langem Leiden der Mit

begründer und verdienſtvolle Förderer der Hall. Kinderhorte,

Herr Rentier Gustav Demuth.
Ein ehrendes Andenken bleibt dem Heimgegangenen, der

raſtlos bis in ſein hohes Alter für das Gedeihen unſerer Anſtalten

Halle a. S., den 13. Januar 1903.

Der Perrin für Kinderhorte, e. P.
Billing, Vorfitzender.



Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Gönnern, 13. Jan. (Plötzlicher Tod. Heute früh

wurde der Schuhmachermeiſter Kr. tot in ſeinem Bette aufgefunden.
Ein der hatte dem Leben des noch im beſten Lebensalter
ſtehenden Mannes ein Ziel geſetzt.

Gräfenhainichen, 13. Jan. Erlöſer Tod.) Ver-
gangenen Freitag wurde in dem Siegmund Allner' ſchen Stein
bruche im benachbarten Golpa d Leiche des Naturnienſchen
Emil Vendolin aufgefunden. Derſelbe hat ſeit ca. 20 Jahren
domizillos in der Umgegend von Golpa gelebt. Jm Allner'ſchen
Steinbruche hatte er ſich eine Hütte erbaut und benutzte dieſelbe
als ſein ſtändiges Nachtquartier. Bei ſtrenger Kälte verkroch er
ſich im Walde in Streuſchober. Jm Laufe des Sommers friſtete
er ſein Leben durch Pilzeſammeln und war in den Wintermonaten
auf die Mildtätigkeit der Menſchen angewieſen. P urch
Kleidern und ſtarrend v r wurde der Unglückliche im
72. Lebensjahre durch den Tod erlöſt.i Jan. (Der Nationale Reichs
Wadkverein“) nahm in ſeiner letzten Sitzung, die am Freitag
abend im „Schützenhauſe“ abgehalten wurde, Stellung zur Frageder dine des Herrn Rechtsanwalts Prüſchenk von
Lindenhofen-Liebemverda als Kandidaten der vereinigten

werda für die nächſte Reichstagswahl. Nach der Entwickelung des
politiſchen Programms dieſes Kandidaten durch Herrn Gymnaſial
Oberlehrer Dr. Hartenſtein trat die Verſammlung in eine
eingehende Beſprechung einzelner Punkte desſelben ein und bei der
hierauf vorgenommenen Abſtimmung gaben die Anweſenden einins ihre Zuſtimmung zu der Kandidatur des Herrn Prüſchenk

ven Lindenhofen. Einer beſtimmten Partei wird ſich Herr
Prüſchenk von Lindenhofen, falls er gewählt wird, zunächſt nicht
anſchließen, ſondern als „Wilder“ in den Reichstag eintreten, um
jederzeit Herr ſeiner freien Entſchließung zu ſein. Daß er in
allen wichtigen Fragen aber auf der Seite der Mittelparteien, der
ſag beraten und der Reichspartei ſtehen wird, iſt ſelbſtver
ſtändlich.

m. Mühlberg a. E., 13. Jan. (Schiffsunfall.) Heute
Vormittag erlitt der mit ca. 10 000 Zentner böhmiſcher Braun
kohlen befrachtete Kahn des Schiffseigners Friedrich Müller aus
Aken unterhalb Mühlberg tot ale Havarie. Er ging mit
voller Ladung in Grund.

Weißenfels, 13. Jan. (Diebſtahl.) Jm nahen
Untergreißlau brachen Diebe in das Schulhaus ein und ſtahlen
gegen Tier. Sie müſſen mit der Oertlichkeit genau vertraut
geweſen ſein.

Weißenfels, 12. Jan. (Kanarien-Ausſtellung.)
Die geſtern und heute hier abgehaltene Kanarien Ausſtellung des

üringer Kanarienzüchter- Verbandes war mit wertvollen Vögelnn

beſchickt, es befanden ſich unter ihnen Sänger, die 80 bis 100 Mark
koſteten.

Zeitz, 13. Jan. (Ein geriebener Schwindler)
macht ſeit kurzem die hieſige Gegend unſicher. Er tritt ſehr nobel
auf, beſucht namentlich ältere Perſonen, beſonders penſionierte
Lehrer und Lehrerswitwen, gibt ſich als Antiquitäten- Händler aus,
erkundigt ſich nach etwa vorhandenen Altertümern, kauft dieſelben,
bezahlt ſie aber durchweg mit falſchem Gelde. Jn Zeitz
wurden ihm eine ganze Anzahl ſolcher Sachen vorgezeigt, für die
er beträchtliche Summen bot. Jn verſchiedenen Fällen kam auch
ein Kauf zuſtande, aber hinterher ſtellte ſich heraus, daß ſowohl
ämtliches Gold als auch das Silbergeld, das der Gauner für die
aritäten zahlte, falſch iſt. Nach dem Schwindler wird gefahndet.

Geſtern nachmittag wurden die Einbrecher, welche den
Diebſtahl in der hieſigen Nicolaikirche vor kurzem ausgeführt
haben, ermittelt es find drei Perſonen.
feſtgenommen und geſtanden bereits ein, auch die Kirchendiebſtähle
verübt zu haben, welche in Gera und Jena im vorigen Jahre vor
gekommen ſind.

Königerode (Mansf. Geb. Kr.), 13. Jan. (Blühende
Herbſtzeitloſen) als Wieſenſchmuck im Monat Januar ſind
auch eine Seltenheit. Nicht nur in einzelnen Exemplaren, ſondern
in großen Maſſen erfreuen jetzt dieſe giftigen, herbſtlichen Blumen
unſer Auge. Durch den frühen Winter im November haben ſie ſich
etwas verſpätet.

Der hieſige, ungefähr 80 Mitglieder zählende Schützenbund begeht
am 31. und 22. Juni d. J. die Feier ſeines 25jährigen Jubiläums
in ganz beſonders feſtkicher Weiſe. Es werden hierzu alle im Um
kreiſe von 15 Kilometern beſtehenden Schützen- und ſämtliche
Kelbraer Vereine eingeladen.

z. Artern, 13. Jan. (Wahlen. Landwirtſchaftliche Winterſchule.) Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Verſammlung wurde der Kaufmann F. A. Angerſtein zum
Stadtverordneten Vorſteher und der Mühlenbeſitzer H Liebe
zu deſſen Stellvertreter gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, anſtelle
des verſtorbenen Stadtverordneten Wieſinger eine Erſatzwahl
vorzunehmen. Bezüglich der Landwirtſchaftlichen Winterſchule
lag der Verſammlung ein Vertrag vor, den der Magiſtrat mit der
Landwirtſchaftskammer zu ſchließen beabſichtigt Nach dem Jnhalte
desſelben ſoll die Verwaltung und Unterhaltung der Schule auf
die Landwirtſchaftskammer übergehen, die Stadt hat aber geeignete
Schulräume zu ſtellen, auch für Heizung, Beleuchtung und Reinigung
derſelben zu ſorgen. Dieſen Vertrag genehmigte die Verſammlung.
Dagegen fand eine im Anſchluſſe hieran vom Magiſtrate gemachte
weitere Vorlage, auf der ſüdlichen Seite des Schulhofes ein Ge
bäude für die Winterſchule zu errichten, nicht die Zuſtimmung der
Verſammlung. Sie hatte zwar nichts gegen den Bau einer Schule,
wünſchte aber die Ermittelung eines anderen Bauplatzes.

Sangerhauſen, 13. Jan. (Stadtſparkaſſe. Be
förderung.) Jn die hieſige Stadtſparkaſſe wurden im abge
laufenen Jahre 1 879 074 Mark eingelegt. Abgehoben dagegen
wurden 1 808 997 Mark, ſo daß ſich ein Mehr von 70 077 Mark
ergibt. Der hieſige Königliche Oberſteuer- Kontrolleur und Ober
leutnant d. R. Herr Buſſe iſt zum Hauptmann befördert
worden.

Bad Lauterberg i. Harz, 13. Jan. (Winterfeſt.)
er olge der ungewöhnlich warmen Witterung, durch welche aller

im ganzen Harzgebirge verſchwunden iſt, iſt es nötig geworden, das für Mitte Januar d. J. geplante Winterfeſt in Lauter-
berg mit den offiziellen internationalen Schneeſchuh-Wettläufen
des Oberharzer SkiKlubs auf Sonnabend, den 31. Januar, Sonn
rn ne Montag, a 2. Februar d. J. cé ver

e ſchon früher veröffentlichte Feſtordnung vleibt imübrigen beſtehen ſſenmicnte Se
Erfurt, 13. Jan. (Die vom konſervativen

Verein) für geſtern abend nach dem Kaiſerſaale einberufene
öffentliche Verſammlung war ſo zahlreich beſucht, daß nicht nur der

Saal, ſondern auch die beiden Galerien beſetzt waren.
Thema des Abends, „Die Verhandlungen des Reichstages

über den Zolltarif“, behandelte Herr Reichstagsabgeordneter
Khenden Sorge ſhiet in eingehendſter Weiſe. Folgende, vom Vor

nden vorgeſchlagene Reſolution fand darauf mit großer Majori
tät Annghme: „Eine heute in Erfurt tagende, von mehreren

hundert Wählern beſuchte Verſammlung erklärt nach einem Vor
trage des Herrn Reichstagsabgeordneten Jacobskötter ihre volle
Uebereinſtimmung mit der Haltung und Abſtimmung desſelben in
der Zolltariffrage und ſpricht die Zuverſicht aus, daß auch in r5

die bei der Abſtimmung über den Zolltarif verbundenen großen
Parteien im Reichstage die land wirtſchaftlichen und induſtriellen
Intereſſen r werden.“ Mit einem Hoch auf
das Vaterland wurde die Verſammlung geſchloſſen. (Erf. Allg. Anz.)

Mit durchnäßten

von San r en

gemeinde Deſſau und die

Sie wurden in Gera

hier eintraf.

2. Beilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

J d

Erfurt 13. Jan. (Guſtav Freytags: Neſt der
Zaunkönige.) Die Sektion Erfurt des Thüringer Wald
Vereins hat beſchloſſen, den Ausbau der Mühlberger Gleiche in die

nd zu nehmen und den Vorſtand ermächtigt, alsbald die nötigene hierzu zu tun. So hofft man die ſchönſte der Gleichen
burgen unſeren Nachkommen zu erhalten und die Aufmerkſamkeit
der Beſucher Thüringens auf jene Burg zu lenken, die der Landſchaft
ein beſonderes Gepräge verleiht, und die Guſtav Frehtag in ſeinen
Ahnen als das „Neſt der Zaunkönige“ ſo anmutig geſchildert hat.

Nenhaldensleben, 13. Jan. (Le h rerſeminar.) Hier
plant man die Errichtung eines Lehrerſeminars nach dem Muſter
der Genthiner Anſtalt, doch befindet ſich die Angelegenheit noch im

Stadium der Vorverhandlung. JStendal, 13. Jan. (Unglücksfall.) Ein Schmied
M. verunglückte geſtern nachmittag in der hieſigen Zentralwerkſtatt
ſo ſchwer, daß ſeine Ueberführung nach dem Johanniterkranken
hauſe erfolgen mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

(Das Teſtament der Baronin
Zu einer außerordentlichen ge

r Gemeinderat geſtern abend zuſammen.

Deſſau, 13. Jan.

heimen Sitzung trat
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling erklärte, daß am Nach

c mittage des 12. Januar das Teſtament der Frau Baronin vonKonſervativen und Mittelparteien im Wahlkreiſe TorgauLieben- CohnOppenheim in Berlin eröffnet worden ſei. Wenn er auch
über den näheren Jnhalt noch keine Mitteilungen machen könne,
ſo könne er doch als Tatſache anführen, daß die Stadt

israelitiſche Kultusgemeinde in Deſſau zu gleichen Teilen Miterben des Ver
mögens der Frau Baronin von CohnOppenheim geworden ſeien,
und daß den beiden Miterben die Pflicht auferlegt ſei, eine Reihe
von Legaten und Beſtimmungen zur Auszahlung und Ausführung
zu e Nach der aufgeſtellten Berechnung ergebe ſich, daß auf
die Stadtgemeinde Deſſau, ebenſo wie auf die israeliſ
gemeinde eine Erbſchaft von je drei Millionen Mark ent-
fallen. Wie der „Anhalt. Staats-Angzz.“ erfährt, ſind von Legaten
ausgeſetzt an den Kaiſer ein Legat von zwei Millionen und an die

Die Erbſchaft der Stadt undVerwandten je eine Million Mark.
der isrgelitiſchen Kultusgemeinde wird unter dem Namen einer
„Baronin von CohnOppenheim-Stiftung“ als Kapital erhalten
und die Zinſen zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden. Dem
Her zog von Anhalt hat die Verewigte ihr neuerbautes Schloß
auf der Kavalierſtraße zu freier Verfügung hinterlaſſen, während
das alte Stammhaus neben dem Schloß in ein jüdiſches Stift
umgewandelt werden ſoll. 100 000 Mark ſind beſtimmt zum Bau
einer Synagoge in Deſſau. Ferner ſind Legate zugedacht den
Städten Wörlitz und Oranienbaum, den Ortſchaften Gohrau und
Horſtdorf, den Angeſtellten der Firma J. H. Cohn und einzelnen
Bürgern unſerer Stadt, welche der Erblaſſerin in Freundſchaft nahe
geſtanden haben. Außerdem ſind der freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz in Deſſau 30 000 Mark verſchrieben.

Deſſau, 13. Jan. (Tötlich verunglückt) iſt heute
früh beim Abbruch des Hauſes Zerbſter Straße 5, welches gegen

wärtig einem Neubau weichen muß, der bei der Niederlegung als
Arbeiter beſchaftigt geweſene 19jährige Tiſchler Friedrich Heinze.
Ein zwei Meter hoher Pfeiler der Außenwand ſtürzte nach innen
und traf den Heinze an den Kopf, ſo daß er bald verſchied.

El. Camburg, 13. Jan. (Zwei Lehrer-Jubiläen)
finden dieſe Woche in unſerer Grafſchaft ſtatt. Am Donnerstag
feiert Lehrer Sorge in Camburg und am Freitag Lehrer Büttner in
Sieglitz ſein 25jähriges Berufsjubiläum.

Weimar, 13. Jan. (Der neuernannteſpaniſche
Geſandte) Dr. de Runta iſt hier eingetroffen. Er überreichte
geſtern dem Großherz ſein Beglaubigungsſchreiben und die
Notifikation der Thr teigung des Königs Alfons. Am Abend
wurde der Geſandte zur Tafel gezogen.

Saalfeld, 13. Jan. (Jn die Transmiſſion)
geriet geſtern der Sattlermeiſter Reißmann. Er wurde ſo ſchwer
verletzt, daß nach wenigen Stunden der Tod eintrat.

Eiſenach, 13. Jan. Profeſſor Dr. Sehrwald),
der durch ſein bedeutendſtes Werk: „Deutſche Dichter und Denker,

Geſchichte der deutſchen Literatur,“ in der Gelehrtenwelt rühmlichſt
bekannt iſt, feierte am Sonnabend ſein 50jähriges Doktorjubiläum.
Herzog Ernſt von Altenburg verlieh ihm den Titel „Profeſſor“.

Der Jubilar hat ſeinerzeit die herzogliche Landesbibliothek kata
Kelbra (Khffhäuſer), 14. Jan. (Vereinsjubiläum.) logiſiert und neu geordnet.

Eiſenberg, 13. Jan. (Feuer.) Jm benachbarten Groß
helmsdorf brach in der Nacht zum Sonnabend in dem Anweſen
des Gutsbeſitzers Emil Bauer Feuer aus, welches eine mit Ernte-
vorräten reich gefüllte Scheune und zwei Seitengebäude ein
äſcherte.

Zeulenroda, 13. Jan. (Ladendiebſtähle.) Seit
vorigem Sommer ſind hier von Unbekannten gegen 35 Ladendieb-
ſtähle ausgeführt worden. Jetzt iſt es unſerer Polizei gelungen,
die Spitzbuben in einer Anzahl Jungens zu ermitteln, die des
abends vereint auszogen und die Läden plünderten. Das Haupt
der jugendlichen Bande iſt der 14jährige Schulknabe Köſtler von
d der verhaftet und an das fürſtliche Amtsgericht abgeliefert
wurde.

Greiz, 13. Jan. (Recht eigenartig) berührt hier
die Tatſache, daß der Verlobte der Prinzeſſin Emma, Graf
Künigl, einen Tag vor der Ankunft des Großherzogs von hier
abreiſte und jetzt eine Stunde nach deſſen Abreiſe wieder

(Leipz. N. N.)

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

4 Reinsdorf (bei Artern), 11. Januar. Um für die gute Sache
des Obſtbaues zu werben, hat der Vorſtand der Obſtbauſektion des
land wirtſchaftlichen Vereins Wiehe beſchloſſen, in einzelnen Orten des
Bezirks Lokalverſammlungen abzuhalten. Die erſte derſelben fand im
Zeigermann'ſchen Lokale hier ſtatt dieſe war ſehr zahlreich beſucht.
Der Vorſitzende der Sektion hielt einen beifällig aufgenommenen Vor
trag aus dem Gebiete des Obſtbaues. Eine Anzahl neuer Mitglieder

wurde aufgenommen. Jm zeitigen Frühjahr beabſichtigt der Vor
ſitzende der Sektion, hier eine Wanderverſammlung abzuhalten, um an
den Obſtbäumen die Frühjahrsarbeiten praktiſch vorzuführen.

m. Mühlberg a. E., 12. Jan. (Der landwirtſchaftliche
Verein) Mühlberg und Umgegend hielt geſtern hier unter dem
Vorſitz des Amtsvorſtehers KrilleBrottewitz eine Verſammlung ab.
Nach Erledigung des „Geſchäſtlichen“ hielt der Direktor Dr. von
Spillner- Wittenberg einen ſehr intereſſanten und lehrreichen Vor
trag über: „Getreide- und Pflanzenzüchtung.“ Demeigentlichen Thema des Vortrages ſchickte Redner eine Beſprechung des
neuen Zolltarifs in Bezug auf die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe voraus,
und beſprach die vorausſichtliche Wirkung der neuen Zollſätze. An den
allſeitig mit Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich eine längere
Debatte an, bei welcher u. A. auch die für die Elbaue in Rückſicht auf
Bodenbeſchaffenheit und Klima zum Anbau empfeh enswerteſten neueren
Getreideſorten zur Feſtſtellung gelangten. Eine Anzahl von Landwirten
erklärte ſich zu Anbauverſuchen mit Gerſte, Hafer und Kartoffeln bereit.
Jn der nächſten, Ende Januar ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung
wird Dr. Frank Halle einen Vortrag über „Unſere Ackerböden und
die Urſachen ihrer Fruchtbarkeit“ halten.

i Camburg, 13. Jan.
zufolge eines früheren Beſchluſſes des hieſigen land wirtſchaftlichen Ver
eins vier ſeiner Mitglieder, die Herren Rittergutsbeſitzer Schlüter
Leislau, v. Alvensleben-Rodameuſchel, Troi tzſcheKleingeſtewitz
und Gutsbeſitzer KnopfeKleinprießnitz im Jahre 1902 gemacht. Es
wurde Originalſaat durch Vermittelung des Herrn Profeſſor Dr.

Kultus

Haferanbau- Verſuche haben

15. Januar 1903.

EdlerJena verwendet und nach der Anweiſung der Deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft verfahren. 5 Sorten wurden angebaut, nämlich
Rimpauer, Beſeler II, Beſeler III, Duppauer und Strubes r
Jede dieſer Sorten wurde zu zwei gleichen Teilen angebaut, ſodaß alſo
jeder der Herren Verſuchsanbauer zehn Stücke beſtellte. Jn der geſtrigen
Sitzung des land wirtſchaftlichen Vereins wurde das Reſul
tat bekannt gegeben. Als ergiebigſte Sorten kommen an erſter Stelle
Beſeler II, an zweiter Stelle Strubes Hafer in Betracht. Bei Beſeler III,
der an dritter Stelle ſteht, wurde der weichen Schale Erwähnung

getan. Herr SchlüterLeislau, der ſeinerzeit die Anregung zu dieſen
Verſuchen gab, dankte den Herren dafür, daß ſie ſich ungeachtet der
großen Opfer an Zeit und Geld, die ſolche Verſuche verurſachen, gleich
zeitig mit ihm der Sache widmeten. Der Verein leiſtet einen Beitrag
zu den Koſten. Jn dieſem Jahre ſollen wieder Verſuche angeſtellt
werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Profeſſor der

Kirchengeſchichte in Breslau D. Müller hat die Berufung zum
Nachfolger des im Dezember verſtorbenen Prof. Hegler in Tübingen
angenommen. Prof. Dr. v. Grützner in Tübingen hat, wie
der „Schw. M.“ vernimmt, einen Ruf nach Greifswald als Nach
folger des Phyſiologen Landois erhalten. Doch hat der verdiente
Hochſchullehrer den Ruf abgelehnt. Wie dem „Leipz. Tagebl.“ aus
Prag gemeldet wird, iſt dort der Profeſſor der Gynäkologie Dr. Max
Sän ger geſtorben. Die Nachricht wird beſonders in Leipzig mit
lebhaftem Jntereſſe aufgenommen hat Profeſſor Sänger doch in viel
jährigem Wirken in dieſer Stadt und an deren Univerſität als
Spezialarzt für Frauenkrankheiten und als Dozent auf dieſem Gebiete
einen ausgezeichneten Ruf ſich erworben.

Profeſſor Bernhard Scholz, Komponiſt der
heiteren Oper „anno 1757“, hat das Libretto ſeines neueſten Werkes
(eine frühere Oper desſelben Komponiſten „ZietenHuſaren“ ward
an der Königlichen Oper zu Berlin vor Jahren aufgeführt) von
ſeinem Sohne, dem Maler Richard Scholz, erhalten. Der Stoff
behandelt eine Epiſode aus der Zeit des ſiebenjährigen Krieges,
den Ueberfall in Gotha und die Vertreibung der Franzoſen und
reichsdeutſchen Truppen unter Soubiſe durch den kühnen Reiter

angriff des Generals Seydlitz. Die Partitur, welche an geeigneten
Stellen Melodien friderizianiſcher Soldatenlieder verwertet, bringtauch zwei intereſſante Piecen franzöſiſcher Komponiſten im Ori-
ginalſatz, Retraite der franzöſiſchen Mousquetaires, komponiert von

Lully und ferner eine Bourrée, ſowie ein Menuett von G. Muffat
Das Werk wird ebenfalls an der Königlichen Oper zu Berlin zur
Uraufführung kommen.

Der Direktor der Univerſitäts-Bibliothek zu Göttingen,
Geheimer Rat Profeſſor Dziatzko, iſt bei einem Jagdausflug
infolge eines Schlaganfalles geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Steuereinnehmer a. D. von Arnſtedt

zu Genthin, dem Stadthauptkaſſenkaſſierer Karl Heidecke zu Quedlin-
burg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Ortsſteuererheber
Friedrich Rudert zu Ranies im erſten Jerichowſchen Kreiſe, dem
früheren Ortsſteuererheber Gottfried Strube zu Olvenſtedt im Kreiſe
Wolmirſtedt, dem Komtoriſten Karl Hölzer zu Halle a. S., den
Bahnwärtern a. D. Friedrich Bauersfeld zu Kelbra im Kreiſe
Sangerhauſen, Karl Knabe zu Nordhauſen, Gottfried Lehmann
zu Schönau im Kreiſe Heiligenſtadt, Andreas Höchel zu Thürungen
im Kreiſe Sangerhauſen, dem Kaſſenboten Eduard Wollmann, dem
Sattler Wilhelm Großmann, dem Zimmermann Gottlieb Hutans
und dem Hausknecht Eduard Mitſching, ſämtlich zu Halle a. S..
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“ 12. Jan. 3 nachm. v. Port

Said n. Suez abgeg. „Bremen“ 12. Jan. 12 nachm. v. Southampton
n. Genug abgeg. „Wittenberg“, n. Braſilien, 12. Jan. vorm. in Ade-
laide angek. „Straßburg“, v. Oſtaſien, 10. Jan. vorm. v. Singapore
abgeg. „Marburg“, v. Oſtaſien, 11. Jan. in Port Said angek. „Frei
burg“, n. Oſtaſien, 11. Jan. 2 nachm. in Antwerpen angek. „Norder
ney“ 10. Jan. 2 nachm. v. Liſſabon n. Rotterdam abgeg. „Breslau“
10 Jan. 10 morg. in Baltimore angek. „Wittekind“ 12. Jan. v.
Villagarcia abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 12. Jan. nachm. 4 Uhr
v. Cherbourg abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 12. Jan. nachm.
5 Uhr in NewYork angek.

Hamburg-Amer.ka-Linie. „Conſtantia“, von Hamburg nach
Weſtindien, 12. Jan. 9 abds. v. Havre abgeg. „Etruria“, v. Hamburg
n. d. La Plata, 12. Jan. 3 mittags in Antwerpen angek. „Ascania“,v. Hamburg n. Weſtindien, 12. Jan 5 mrgs. in Grimsby angek.

„Arcadia“ 11. Jan. 12 mittags in Philadelphia angek. „Sicilia“
11. Jan. v. NewYork n. d. Levante abgeg. „Georgia“ 12. Jan. in
Smyrna angek. „Numantia“, v. Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas,
12. Jan. 10 vorm. in London angek. „Syria“, v. Weſtindien nach
Hamburg, 12. Jan. 2 mittags v. Antwerpen abgeg. „Daria“ 12. 9
4 nachm. auf der Elbe angek. „Patricia“, v. Hamburg n. New-Hork,
12. Jan. 11 vorm. v. Plymouth abgeg. „Serbia“, v. Oſtaſien über
Bremen n. Hamburg, 10. Jan. 6 nachm. v. Havre abgeg. „Croatia“,
v. Weſtindien n. Hamburg, 10. Jan. 6 nachm. v. Havre abgegangen.
„Naſſovia“, v. NewOrleans n. Hamburg, 12. Jan. 8 mrgs. in Havre
angek. „Hercynia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 12. Jan. in Colon
angekommen.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

GGGWenEin Feitungskatalog für 1903. Geſchäft
zu heben,

den Abſatz ſeiner Waren und Erzeugniſſe zu vergrößern und neue
Handels Beziehungen anzuknüpfen, beſitzt der Kaufmann und Jnduſtrielle
verſchiedene Hilfs-Quellen doch iſt unſtreitig eins der vornehmſten
Mittel die Zeitungs-Reklame. Dieſe Art der Reklame bedarf jedoch
zur geſchickten und zweckentſprechenden Ausführung langjähriger Uebung
und großer Fachkenntnis. Um den Jntereſſenten nun eine allgemeine
Ueberſicht über die in Frage kommenden Tages und Fachzeitſchriften
zu verſchaffen, hat die Firma Haaſenſtein Vogler A.G. auch für
das Jahr 1903 ihren altbewährten Zeitungskatalog herausgegeben, der
ſich durch ſeinen gediegenen Jnhalt ganz beſonders auszeichnet. Mit
hervorragender Sorgfalt und Sachkenntniß ſind in
dem elegant und praktiſch ausgeſtatteten großen ZeitungsKataloge die
Zeitungen und Zeitſchriften der ganzen Welt zuſammengeſtellt. An
das allgemein gehaltene Vorwort ſchließt ein Tages und Notiz-
Kalender dann folgt ein ausführliches Eingehen auf die Reichsbank
und deren Geſchäfts-Verkehr, das Poſt-, Telegraphen und Fernſprech
Weſen ferner das Agenten Verzeichnis der Annoncen- Expedition
Haaſeuſtein Vogler A.G. (Deutſchland, Schweiz, Jtalien und
Oeſterreich) und das Orts-Regiſter der politiſchen Zeitungen. Eineganz beſonders umfangreiche Zuſnnenteinn aller Tageszeitungen,

die nach Staaten und Provinzen alphabetiſch überſichtlich geordnet ſind,
ermöglichen eine ſchnelle Orientierung ebenſo zweckmäßig und von
größtem Vorteil iſt die bei jedem Orte vermerkte Einwohnerzahl. Dann
folgen die nach Branchen aufgeführten Fachzeitſchriften, ferner die
Kurs und Reiſebücher-Kalender und empfehlenswerte Anzeigen vieler
Zeitungen. Die Firma Haaſenſtein Vogler A.G. hat auch mit
ihrem neuerſchienenen Kataloge ſicher ihrem, über die ganze Welt ver
breiteten Kundenkreiſe ein willkommenes Neujahrs-Geſchenk gebracht,
das ſowohl eine Zierde, als auch ein unentbehrlicher Ratgeber für
jedes Bureau geworden iſt



Amtliche Hrkanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Infolge Anweiſung des Herrn Miniſters ordnen wir hierdurch
an, daß in den Städten, in welchen Schulvorſtände gebildet
ſind, der Rektor oder beim Fehlen eines ſolchen der Haupt
lehrer als ſtimmberechtigtes Mitglied in den Schul-
vorſtand eintritt.

Die Teilnahme des Rektors oder Hauptlehrers an den
Beratungen des Schulvorſtandes bleibt in allen Fällen ausge
a r wenn es ſich um ſeine perſönlichen Angelegenheiten

andelt.
Der Rektor oder Hauptlehrer gehört dem Schulvorſtande
die Amtsdauer an, er kann jedoch jederzeit von der Schul

aufſichtsbehörde aus dem Schulvorſtande entfernt werden.
Der S 2 der Jnſtruktion für die Schulvorſtände an den

Stadtſchulen vom 1. Juni 1840 (Amtsblatt 1840 S. 171)
ſowie S 1 der Dienſtanweiſung für Hauptlehrer an Volksſchulen
des Regierungsbezirks Merſeburg vom 4. September 1893 werden
hierdurch entſprechend abgeändert und ergänzt.

Merſeburg, den 16. Dezember 1902.
Königliche Ter

Abteilung für Kirchen und Schulweſen.
gez.: von Borstell.

Bekanntmachung
betreffend die Ankörung von Stieren für das Jahr 1903.

Nach S 1 der Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen vom 24. Februar 1901 (A.-B. S. 78)
bedarf jeder, der einen Stier zum Bedecken fremder Kühe ver
wenden will, dazu der Erlaubnis des zuſtändigen Schauamtes.
Die Erlaubnis des letzteren iſt auch für jeden Stier erforderlich,
welcher mehreren Beſitzern gemeinſam, einer Gemeinde, einem
Verbande oder einer Genoſſenſchaft gehört, falls derſelbe zum
Bedecken eigener oder fremder Kühe verwendet werden ſoll.

Nach 8 7 der obengenannten Polizeiverordnung haben die
vom Schauamt ausgeſtellten Körſcheine nur Giltigkeit bis zum
Hauptkörtermine der Ausſtellung folgenden Jahres.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mark beſtraft, an deren Stelle im Un
vermögensfalle verhältnismäßige Haft tritt.

Die Beſitzer von Stieren, für welche hiernach zum Bedecken
oon Rindern eine Erlaubnis des Schauamtes erforderlich iſt,
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Stiere unter Angabe des
Alters, der Raſſe, der Farbe derſelben bis Ende dieſes

2. Haushaltsplan des gen für 1

Bekannkmachur
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanuz- Kommiſſion.
Sitzung am Donner ar 15. Jannar 1903, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionezimmer.
r

1. Haushal'splan der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt für 1903.
903. 3. Haushaltsplan

der Ober Realſchule für 1903. 4. Haushaltsplan der Mittelſchule für
1903. 5. Haushaitspian der höheren Mädchenſchule für 1903. 6. He
halisplan der Volksſchule für 1907. 7. Haushaltsplan der Katholiſchen
Schule für 1903. 8. Haushaltsplan der Hilfsſchule für 1903. 9. Haus
haltspläne des Schlachthofes und des Vrehhofes für 1903. 10. Haus
halteplan der Gaswerke für 1903. 11. Haushbaltsplan der Waſſer
werke für 1903. 12. Haushaltsplan der Aſſeſſor Müller Stiftung für
1903. 13. Nachweis über im Jahre 1901 vorgekommene Ueber
ſchreitungen bei der Beſoldung diätariſcher Hilfskräfte beim Bauamt.
14. Antrag auf Annahme eines Legates. 15. Antrag auf Fortge
währung einer Beihilfe an die Wittwe eines ſtädtiſchen Beamten.
16. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Auftion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat November 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 90161 bie 93796 tragen
und über welche die Pfandſcheine in gblauem Druck aus

Monats bei dem Unterzeichneten anzumelden.
Halle a. S., den 14. Januar 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. (834
Bekanntmachung,

betreffend den Beginn der Schonzeit für Wachteln, Haſen,
Auer-, Birk- und Faſanenhennen, ſowie für Haſelwild.

Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des
Wildes vom 26. Februar 1870 wird für den Umfang des
Regierungsbezirks e der Beginn der Schonzeit fürWachteln, Haſen, Auer-, Birk- und Faſenengemien ſowie für

Haſelwild auf
den 18. Januar 1903

feſtgeſetzt.

Nerſeburg, den 5. Januar 1903.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Nr. 313) Freiherr von der Recke. [835j*gg

Bekanntmachung,
betr. Warenhausſteuer Veranlagung für das Steuer

jahr 1903.
Auf Grund des S 9 des Geſetzes betr. die Warenhaus

ſteuer vom 18. Juli 1900 (Geſetzſammlung S. 294) wird hier
mit jeder bereits zur Warenhbausſteuer veranlagte Steuerpflichtige
in den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt aufgefordert,
die Steuererklärung über den ſteuerpflichtigen Jahresumſatz nach
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 25. Januar bis
einſchließlich 10. Februar 1903 dem Unterzeichneten ſchriftlich
oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die An
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf
Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich
die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in
dem Amtslokal des Unterzeichneten, ſowie des Vorſitzenden jedes
Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe IV koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Felrg des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten während der Vormittagsſtunden
in ſeinem Amtszimmer im Regierungsgebäude hierſelbſt zu
Protokoll entgegengenommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 11 des
Geſetzes betr. die Warenhausſteuer den Verluſt der geſetzlichen
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von ſteuerpfüchtigem Umſatz in der
Steuererklärung ſind mit Strafe bedroht.

Merſeburg, den 2. Dezember 1902.
Der Vdes Stenerausſchuſſes de erbeſteuerktaſfe

von Rose.

Nr. 455.

Amtliche ekantmachnungen.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren a
ten

für das hl zerkleinerte Coke 1,10 Mk.,

Eis 1,00Schmiederoke 0,80
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 16. Dezember 1902.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

geſtellt ſind, wird
Donnerstag, den 5. Februar 1903 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auftionszimmer
des Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Toſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
Muſikwerke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 7. Januar
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

1903

15 km v. Leip,ig, Bahnſt., verk.
krankh. b. mein
Räbengut (ca. 480 Mrg.).
Viel Areal, zu Gärtnereien und
Bauplätzen geeignet, gt. Geb.,
vorz. leb. u. todt. Jnv., Milch
vert., Pr. 340 000 Mt., Anz.
80 000 k. Nähere Ausk. erthb.
unter Fol. 562 (713Wilh. Hennig Co-,

Deſſau.

Rittergut 105 ha 74,73 ar,
gute Gebäude, welche 46150 Mk.
verſich., 8 km Chauſſ. n. Nordhauſen,
Weizen- u. Rübenboden, kleefähig,
guter Abſ. für Milch u. Butter 2c.;
ferner Freigut, 95 ba 86,96 ar,
Ged.-Verſ. 28 130 Mk., wovon 300
Morg. in der Nähe der Bahnhöfe
Großwerther u. Puſtleben liegen,

Weizen u. Rübenboden, kleefähig.
Beide Güter zuſ. oder einz. käufl.,
Anzahl. 60 u. 50 000 Mk., auch zu
verpachten. Auskunft an Seibſt
reflektanten ertheilt

H. Franke, Riitergutsp.,
Groſzwerther.

Als alleinſteh. Wittwe verk. mein
lg. i. d. Familie befdl.
Stadtgut (ca. 318 Mrg.)
m. komfort. Wohnhaus, neuen maſſ.
Geb., kon pl. lev. u. todt. Inv. bei
60 000 Mk. Anz. Räh. Ausk.
erth. unter Fol. 623 [71

Wilh. Hennig t Co.
Deſſau.

StellmachereiVerkauf.
Meine in einer kleinen Stadt

(Näbe Weißenfels) gelegene, gut
gevende Stellmacherei bin ich
eſonnen anderer Uebernahme

ber ſofort oder ſpäter zu ver
kaufen. G ſferien unter
Z. c. 047 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (824

Ver änderungshalber iſt meine

Schmiede
mit ſämmtlichem guten Werkzeug
ſofort zu verkaufen. Frau
Wittwe Man T in Sceehauſen
ber Fran enbauſen am Kyffhäuſer.

Schlempewagen,
4zöller, 2500 Liter Jnhalt, in tadel
loſem Zuſtande, wegen Aufgabe des

billig zu verkaufen.
ggert'e StäürKefabrik

Halle a. S. (679
Ein-Familien-Villa an derr

licher Lage in Blankenburg a. Harz,maſſto, beſtehend aus 4 Zimmer

4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 O Ruthen, iſt für 19 000 Mk
zu verkaufen bei 9000 Mk. An
zahlung, ev. auch zu vermiethen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden zub Z. O016
an die Expedition dieſer Zeitung.

Hausgrundstück
836 mit Morg. Garten u. 4 Morg.

Feld, welches ſich vorzüglich zur
Gärtnerei eignet, iſt preiswerth
u verkaufen. (Wohnbaus 1886,

tallung und Scheune 1893 erbaut.)
Näheres durch H. Königsetedt
in Loßwig bei Torgau. (792

Göpeldreſchmaſchine
mit Reinigung, Schlördünger-
ſtrener, Schro le, v. zweien
d. Wahl, Haferquetſche, Kartoffel
ſortirmaſchine Aife tor,1000 Ltr. ſtdl., 4 u. 10 HP. Loko-
mobile, beide fahrbar, auch leid
weiſe, alles tadellos erh., verkauft
Partheyg. Seehauſen b. Leipzig.

2 loſem Rücken, gutes Gangwerk und

7jahrige braune

r Volihlut-Stute, Wvorzügl. Gänger u. Reiter, ſowie
i. Wagen, verk. preisw., weil überz.

Rittergut Burgwerben
bei Weißen els a. S.

GeſtütZechlan, weapr.,

Bahnhof der Eiſenbahnlinie
Schlochau-Rummelsburg

offerirt zu mäßigen Preiſen:
12 Reity fehlerfreie

eitpferde
für mittleres und ſchweres Gewicht

und 5 Paar fehlerfreie
Wagenpferde.

Alles Pferde eigener Aufzucht.

sboank S.
Versicherungshestand (902: 823 Miſſionen Mark.
Versioherungssummen, ausgezahlt seit 1829 399 Millionen Mark.

Die böehsten Versicherungsalter (einfach auf Lebensreit,
gewischtes Dividendensystem) sind thatekehlieh bereits
prämjienfrei und erbalten sogar eine jübrlicho Rente.
Vertreter in Halle (Sasle): Dr. Wilh. Rasch, Aldreohtstr. 88.

Hamburg- Amerika Linie.
Vergnägungetahrten 1903: asehn

(27. Dec. 7902 7. Feder. nach Se
(ab Genua 22. Febr. naoh Norwegen ab Mamag.

G. Junl, 7. u. 28. Ju), nach Co. Teroo-
mände zur Kleler Woohbe (25. Juni.
nach den Nordisohen Mauptetägten (ab tamdsa.
23. August

Die Hatnburg- Amerika CUiole verfügt
oinsohlieszsieh der im Zau befindlichen
Sohitfo Ober eine Flotte von 134 grossen
Ocesogampfern mit einem Gegammtraum-
inhaſt Von 668 000 Srutto-Regieter- Tonnen
hre Sohiffeverbindungen umepangen den
ganzen Erdball,

Vergnügungsfahrt
nach dem Orient, der Krim und dem Kaukasus

mit dem neuen Doppelschrauben-Schnelldampfe

„Prinzessin Victoria Luise-
Abfahrt von Genua am 30. März

Dauer der Reise v. Genua bis zurüek nach Hamburg 42 Tage.
Auf dieser Fahrt nach den uavergleichliet

schönen Gestaden des
„Schwarzen Meeres“

und dem romantisechen, umwodenen
Kaukasus, werden folgende Häfen ange
laufen Villafranca (Nizza, Monte Carlo),
Palermo (Monreale), Constan
zunt, Batum (Tiflis, Kaukasus), Valtaad Orianda), Sebastopol, PlIräas(Athen),
alamalſei, Nauplia (Eleusis, Korinth, Akro-
xorinth, Mykenä), Syrakas,

n peſi, Rom, Capri eto.), Gibraktar,Lissabon, Southampton(London), Hamburg

Alles Nähere enthalten die
Vahrkarten sind bei den inländiechen

Agenturen der Gesellschaft zu habden,
oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Porsonenverkehr der
G namburg- Amerika Linie, Hamburg.

We Im alle a. S.W Georg Schultze, Bernburgerstr. 82, I.

Am Mühlweg itt ein
im beſten baulichen Eckgr undstück
Zuſtande befindliches
mit großem Garten, der auch zu Bauſtellen abgezweigt werden kann,
zu verkaufen. Agenten verbeten. Angebote unter B. I. 7508
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4. (551

Tas den Profeſſor Sehlottemann'ſchen Erben gehörige
Grundſtüch Advokatenweg 48 (Eche Mühlweg)
mit großem Garten iſt preiswerth zu verkaufen. Reflektamen
erfahren Näheres im Burean der

Rechtsanwälte Dr. Keil und v. Nöller.

Thüring. Weiss KalK.,
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komvtoir: Alte Promenade la

Jn einer Auswahl von 30 sehweren
nnd leichtendäniſchen ſowie holſteiner Pferden
trifft mein erſter d riger Transport
am Donnerstag, den 15. d. M. ein und
ſtelle denſelben preiswerth zum Verkauf.

Fr. 2wickort.Halle a S.,
Delitzſcherſtraße S.

Deckhengſt
(Oldenburger), ſtärk, ſchön, im März
4jährig, dunkelbraun m. kl. Stern,
Hinterfüße halbweiß gefeſſelt, 175
em gr., 25 em Röhrenbein, tadel

von vorzüglicher Abſtammung bat

zu verkaufen Brandes,
Klein-Holzhauſen bei Seehauſen
in der Altmark. (825
Eine friſhmilthende Kuh

Döblitz, Gut Nr. 2.
Zwei raſſeechte ruſſiſche

Windhunde,
8 Monate alt, zu verkaufen

Wilhelmſtraße 1, I.
Ein weißer

Truthahn
und eine Henne zur Zucht ſind ab

zugeden. (73Frau Rosakl in Osmünde 30.

Original-H-Stollen
entritt u erf

WarnungDie Vorzüge der H-Stohen

sind bedingt durch eine
ganz besondere Stahlart, die
nur wir verwenden.

Um sich vor Schaden zu
schützen, weise man daher
jede Nachahmung zurück

und verlange beim Einkauf
ausdrücklich unsere altbewährten

Original -H-Stollen L
mit der Pabrik-Marko Co

Maestrteter Kataloo kostenfret.

le onhardt CoBerlin Schöneberg

Fahrbare
Häckſelmaſchine

neueſterKonſtruktion, nur wenig
gebraucht, Leiſtungsfähigkeit täglich
bis 300 Centnerx, ſehr billig zu ver
kaufen. Ebenſo einige tauſend

t erhaltene Häckſelſäcke. Be
tigung in Maadeburg.
M. Gräfenberg,

Magdeburg.

Suche Möbelwagen

Ende Januar Halle-Eiſenach.
Offerten incl. aller Speſen ab
Wohnung dis Eiſenach unter T.

Vom Sonuntag, den 18. d. Mts. ab
haben wir in Halle Ca. S., „„Rotbes Roß“,
einen Transport der beſten und ſchwerſten
däniſchen Arbeitspferde,

ſowie Holſteiner Wagenpferde
zum Verkauf. Wir empfehlen dieſelben bei coulanter Bedienurg
zu ſoliden Preiſen.

H. Sachs, Gr. -Salze.5

J. V.: Th. Weinstein-
Von heute ad ſteht ein großer Transpor

prima bayeriſcher Zugochſe

bei uns preiswerth zum Verkauf. 1839

Gebr. Friedmann.
Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,

Canenaerweg s Telephon 835,
zahlt für Kadaver:

Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 Mk., Schweine 1,50 b. 3 Mk. pro Ctr.

er 2
o e er d

Eduard Steyer
Leipzig Plagwitz

Gegrinde: 187 Baugeschäft e Fewepr. 21.

F ins

Wer

Fabrikschornstein- Bau
(Sperzialität)

aus rothen und gelben geloch“ en
mit vielfach erprobtem und gesetalich hütztem Binde-

verfahren, D. R. G. M. 57028, 71 u. 94241.
Vebernahme sämtlicher Reparaturen an Damsteinen ohne eiriedertörmng. weder

Einmauerung von Dampfkesseln

e Beton- Arbeiten7 r„”,]1rr

Kapitalist
erſte läudlihe Hypotheken t re

u e

v

a. 045 an die Exp. d. Ztg. erb.
G

T. 222 Invaliden- Z.u v Exped. d. Zig. erbeten. (885

I 1]

h

4
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